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Bezugspreis

für T horn  »md Vorstädte frei ius Haus: vierteljährlich 3 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geschäftsstelle und den Ausgabestellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 

für ausw ärts : bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.
Ausgabe

täglich abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. ___________

Lchrisilkilung und Geschäftsstelle: 
Katharillenstriike 1.

Fernsprech-Auschlutz N r. 57.

Auzeigenpreis
slir die Petitspaltzeile oder dere» Na»>» lO Pfciiiiiz. Anzeigen werde» angenommen sn 

der Geschäftsstelle Thorn, Katharmenstrabe t ,  den A»zeî e»bef0rder»»aSaeschSsten 
„Jnvalidendank" in Berlin. Haaseustei» n. Vogler in Berlin nud KSniaSbera. 
M . DukeS in Wie», sowie von alle» anderen SlnzeigeiibefordernngSgeschMen de» 
In -  und Auslandes.

Annahme der Anzeige» siir die nächste NnSgabe der tteitnug bis l  lthr »achinittagS.

« L  71 Sonntag den Lö. M ay IWO. LVIU. Zahrg.

Bezugs-Einladung.
Die geehrten auswärtigen Leser der 

„Thorner Presse" und alle, die es werden 
wollen, ersuchen w ir  ergebeust, die „Thorner 
Presse" recht bald bestellen zu wollen.

Sonnabend, am 31. d. M ts ., endet dieses 
V ierte ljahr, und vermögen w ir  nur dann die 
„Thorner Presse" m it dem „J llns trirteu  
Sountagsblatt" ohne Unterbrechung den b is ' 
herigen und rechtzeitig den neuen Lesern zu­
zustellen, wenn sie mehrere Tage vor Ablauf 
der alten Bezugszeit die Zeitung bestellt 
habe».

Der Bezugspreis fü r ein V ierte ljahr be­
träg t 1,50 M k., ohne Postüestellgeld oder 
Abtrag.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger, unsere Aus­
gabestellen und w ir  selbst.

E W f ts s t e ü e  der „Thorner Presse",
Kalharinenstrastc 1.

Politische Tagesschau.
Eine Aitsdelmung des A n s i e d e l u n g s ­

gese t zes  fü r Pos.« und Westpreußen auf 
den ganzen Osten befürwortet Abg. F rhr. 
V. Zedlitz in der „Post". M it  der Renten« 
gutsgesetzgebung allein komme man bei der 
Vermehrung der mittlere» und kleineren 
Stellen nicht zum Ziel. Der S taat müsse 
selbst, wie in Posen und Westpreußen, grobe 
Güter ankamen n»d parzelliren. Wenn er 
dabei fü r eine M illia rde  Kanfgelder auch 
nur eine Rente vo» 2 Prozent erziele, so 
Würde dies bei einem Zinsnnterfchied vo» 
1 '/ ,  Prozent und */„ Prozent Amortisation 
den Staatshaushalt doch nur m it 20 M il l  
jährlich belasten. — Die „F re ij. Z tg /  
meldet dazu: „Auch ohne Stantsgelder und
ohne RentengntSgesetze würde die innere 
Kolonisation alsbald einen außerordentlichen 
Umfang annehmen, wenn nicht die freie 
Thätigkeit von Privaten und Gemeinnützigen (!) 
in  jeder Weise erschwert und verdächtigt 
Würde." — Ob das Ansiedelungswerk ein ge­
deihliches ist, ist der „Freis. Z tg ." egal. 
Wen» nur Güterschlächter den Verdienst haben. 
Weiter meint die „Freis. Z tg .", daß das 
„Junkerthum" nachdem Vorschlage des Frhr». 
v. Zedlitz eine Dotation von.1 M illia rde  
erhielt, denn die Nachfrage der Ansiedelungs­
kommission in Posen und Westpreußen habe

Die goldenen Spitzen.
Roman von G. von  le  F o r t .

----------------  (Nachdruck »erdot e».)

<20. Fortsetzung )
Was sollte daraus werden, w arf sein 

Verstand auf —  er wollte sie besitzen, re- 
bellirte dagegen sein Herz. E r befand sich 
inm itten dieses Konflikts, dessen Lösung, so­
viel er auch sann, ihm in keiner Weise kommen 
Wollte.

Da that sich die Hausthür auf, und Elfe 
Körbchen am Arm , von Selma ge- 

folgt, heraus. Ein tiefer Seufzer sichtlicher

v « " '  b">» --ubU -
„Endlich." g litt 's  hörbar über seine Lipven
„W illst Du uns etwa bei dieser Hitze 

hinab ins D orf begleiten ?" fragte Elfe über­
rascht. „W ir  müssen eine beträchtliche Strecke 
über die Wiesen gehen und haben dabei die 
Sonne pra ll und stechend über unseren

^ .S c h a d e t  nichts/ lautete seine Antwort. 
„3m  Hause eingepfercht sitze« lst merne 
Passion einmal nicht. UM Dm »>e.ßt;, außer- 
dem w ird meine Wenigkeit sich M it dem 
Sonnenwege abzufinden Wissen, wenn Zhr den­
selben ertragen könnt!" . . .

„N un gnt, so laßt uns mcht langer 
zögern," sagte Elfe schon im Weiterschrelten, 
zwischen U lli nud Selma gehend.

Sie erzählte von ihren Kranken, die sie 
besuchen wollte, sie erzählte vom Tage vor­
her, sie erzählte unentwegt harmlos von 
allerlei Vorkommnissen und bemerkte Nicht,

den Verkaufspreis der großen Güter ganz 
außerordentlich in die Höhe getrieben. Wenn 
»»n aber eine wilde Giiterschlächterei los­
ginge. hätte die „Freis. Z tg ." doch auch 
den Schmerz, daß die starke Nachfrage er­
höhend aus den Verkaufspreis fü r Güter 
einwirken würde. Vielleicht mehr wie jetzt, 
denn die außerordentliche Hinauftreibnng der 
Verkaufspreise durch die Nachfrage der An- 
siedelttngskommissio» erscheint uns keine eiu- 
wandsfreie Behauptung.

Nach der nunmehr in kraft getretenen 
R e i c h s s c h u l d e n o r d n  nug vom 19.M ärz 
d. Js . kommen die im Bürger!. Gesetzbuch 
fü r den Verfa ll und die Verjährung von 
Ziusscheine« vorgesehenen längeren Fristen 
auch auf alle bisher schon ausgestellten Neichs- 
Zinsscheine zur Anwendung. Es werden 
somit die Ziusscheine, welche am 1. A pril, 
1. J u li und 1. Oktober 1896 fä llig  geworden 
sind, erst am 31. Dezember 1900 ungültig, 
die Zinsscheine, welche am 2. Januar, I .  A pril, 
I .  J u li und 1. Oktober 1897 fä llig  geworden 
sind, erst am 31. Dezember 1901 und so 
sortjaufend alle späteren Ziusscheine.

Die O s te r fe r ie  » des A b g e o r d ­
n e t e n h a u s e s  werden »m den 6. April 
beginnen und, wie im Re i chs t a ge ,  etwa 
bis zum 24. April währen.

I n  F r a n k r e i c h  ist der Führer der 
Weißnelken, Gras Christian?, der am 4. Jun i 
dem Präsidenten Loubet aus dem Rennplätze 
in Anteuil m it dem Stock einen Schlag auf 
dett H ut versetzt hat, nunmehr von Loubet 
begnadigt worden.

I n  der Freitag-Sitzung der f r a n z ö  - 
s i s chen Kammer rechtfertigte in Erwiderung 
auf eine Interpellation betreffend die 
Dekorirnng einiger Industriellen m it dem 
Kreuz der Ehrenlegion der sozialistische 
Handelsminister M illerand die von diesen 
Personen geleisteten Dienste »nd nahm die 
einfache Tagesordnung an, welche darauf 
von der Kammer m it 271 gegen 226 Stimmen
genehmigt wurde.

I n  B e l g i e n  haben am Mittwoch in 
dem ostflandrische» Städtchen Hamme etwa 
2000 Arbeiter mehrerer Spinnereien, die seit 
Freitag ausständig sind, schwere Aus­
schreitungen verübt. Sie plünderten Bäckereien, 
verletzten zwei Gendarmen durch Stein- 
wiirse und schlugen in den Wohnungen 
mehrerer Fabrikanten, die einer Einladung 
des Bürgermeisters zur Beilegung des Streiks

daß ihre Begleiter schweigend neben ih r 
schritten.

Selma war um einen Schatten bleicher, 
als sie es sonst war. Sie schien m it leichter 
Befangenheit zu kämpfen, welche im Blick 
der dunklen Augen wie im leicht gepreßten 
Zuge der geschweiften Lippen zum Ausdruck 
kam, indeß U llis  Auge wie gebannt an dem 
lieblich-befangenen Antlitz des Mädchens 
hing.

Da fiel Elfe das gänzliche Verstummen 
ihrer Begleiter auf, sie lachte in  harmloser 
Fröhlichkeit und sagte: „Habt I h r  Euch 
etwa entzweit, daß I h r  stumm wie Pagoden 
neben m ir wandelt und m ir die Koste» der 
Unterhaltung zuschiebt, bei dieser schlag- 
rührende» Hitze ein recht freundliches Ge­
bühren —  was hast Du, Selma?" wandte 
sie sich zu dieser.

„Nichts," rie f Selma gefaßt, „was sollte 
m ir sein, was sollte ich haben! Allein 
Deinem anmuthigen Schwätzen hörte es sich 
bei dieser Gluthitze bequem zu, außerdem 
kann man seinen Gedanken freien Lauf lassen. 
Gezankt sollten w ir  uns Haben, bewahre mich 
G o tt!"  lachte sie übermüthig, ih r Auge m it 
bethörendem Blick zu U lli erhebend.

„D as überlasse ich lieber Euch Mädels 
untereinander." fiel U lli ein. „Werde mich 
schön hüten, Selmas Unmnth zu erregen, die 
mich dann in schnöder Behandlung vom 
Reiten ausschließen könnte."

„Reiten ? I h r  wollt reiten?" warf Else 
auf. „

„Na aber natürlich, wozu wäre die Stute

nicht gefolgt waren, Thüren und Fenster ein. 
Z n r Unterstützung der machtlosen Gendarmerie 
sind drei Bataillone In fanterie  eingetroffen.

Aus W a r s c h a u  w ird  dem Lemberger 
„S lowo Polski" gemeldet, es seien dorthin 
Personen aus Lodz gebracht worden, die mau 
in der durch Verrath entdeckten Druckerei 
deS sozialdemokratischcn „Robotnik" ange­
troffen habe. Nichtsdestoweniger sei die nächste 
Nummer des „Robotnik" erschienen »nd der 
Name des Berräthers darin veröffentlicht 
worden. Diesen habe man am anderen 
Tage auf der Straße erdolcht aufgefunden.

A ls p e s t v e r s e n c h t  sind jetzt Adelaide 
und Sydney erklärt worden. — Am 30. 
Januar kam in P o rt Towsneud im Staate 
Washington am S tillen  Ozean ein Schiff 
an, das zwei anscheinend an B eri-Beri 
leidende Personen an Bord hatte. A ls  der 
eine dieser Kranken starb» wurde das Schiff 
in Quarantäne gelegt; in der Leiche wurden 
bakteriologisch Pestbazille» nachgewiesen. 
Die Thatsache wurde telegraphisch allen 
Hafenbehörden der B . S t. mitgetheilt und 
zur Vorsicht bei der Diagnose von Beri- 
Beri aufgefordert. Auf dem Schiffe sind im 
ganzen 17 Erkrankungen m it drei Todes­
fällen festgestellt.

Zu dem K a m e r u n e r  Telegramm be­
treffend die Expedition des Hanptmcmns 
v. Bester, welche zur Bestrafung der M örder 
des Leutnants v. Oueis und des Forschers 
Conrau entsandt worden ist, berichtet die 
„Nordd. A llg. Z tg ." noch: Das Telegramm 
ist gesandt von dem Gouverneur v. Köhler, 
dem derzeitigen Vertreter des Gouverneurs 
V.Pnttkamer. Der Assistenzarzt D r. D ittm er ist 
»ach Kamerun zurückgebracht und dort im 
Krankenhause aufgenommen worden. Ueber 
die Einzelheiten der stattgehabten Kämpfe 
liegen noch keine M ittheilungen vor. Hanpt- 
mann v. Besser hatte vermuthlich von der 
Station Johann Albrechtshöhe den Weg nach 
Norden eingeschlagen, um durch das Gebiet 
der Bakundu und Bang die Schnellen des 
Croßfluffes zu erreichen. Der am Hitzschlag 
gestorbene Negiernngsassessor F rh r. v. Gagern 
führte seit Augnst 1899 die bezirksamtlichen 
Geschäfte. F ü r die Kolonialverwaltung be­
deutet der Tod v. Gagerns, besten Thätig ­
keit einen reichen Erfolg erhoffen ließ, einen 
neuen schweren Verlust.

Deutsches Reich.
B e rlin , 23. M ärz 1900.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin wohnten am Donnerstag Abend in  
der Kaiser Wilhelm-Gedächtnißkirche einem 
geistlichen Konzert bei.

—  Der dritte Sohn des Kaisers, P rinz 
Adalbert, w ird  nach der „Post" nunmehr im 
M onat Jun i an Bord deS Schulschiffes 
„Charlotte" eine Fahrt nach dem M ittelmeer 
antreten.

—  Prinz Chlodwig zn Hohenlohe, der in  
Cannes von einem tollen Hunde gebissene 
sechsjährige Sohn des Prinzen Moritz Hohen­
lohe, ist am Dienstag zn P a ris  in  der 
Pasteur-Aiistalt eingetroffen, wo die Aerzte 
sofort m it der Behandlung begannen; sie 
gaben den Eltern die beste Hoffnnng auf 
rasche Herstellung.

— Umfangreiche militärische Personal- 
veränderungen werden in einer Sonderaus­
gabe des „M ilitär-W ochenblatts" veröffent­
licht. D rei Generalmajors sind zur D is­
position gestellt worden : P aris, der Kommand. 
der 44. Znf.-B rig ., von Kühler, Kommand. 
der 84. J iif.-V r ig , und Uhde von der 7. Feld- 
a rt.-B rig . Zn ihren Nachfolgern sind er­
nannt: der Generalmajor v. Werder, Oberst 
Gäbe und Oberst Kühn.

— Im  Monopolhotel fand gestern zum 
Andenken an Kaiser W ilhelm I .  eine Feier 
der Osfizierkorps der Hnsarenregimenter in  
Posen und Danzig statt. Dsn Vorsitz führte 
General Gras P fe il, welcher den Toast aus 
Kaiser W ilhelm 11. ausbrachte, während den 
Manen des alten Kaisers der Oberst und 
Flügeladjutant V. Mackensen huldigte.

— Unter dem Vorsitze des HandelS- 
ministers Brefeld tagt gegenwärtig eine 
Konferenz preußischer Regierungs- und Ge­
werberäthe, wie sie seit dem Jahre 1894 
alljährlich stattfindet. Die Konferenz dauert 
drei Tage.

— Dem N-ichstage ist heute eine Zu- 
sanimenstellnng betr. die Ergebnisse des Jahres 
1899 bei der Anwendung der in  den BnndeS- 
staareu fü r die bedingte Begnadigung 
geltenden Vorschriften seitens des Neichs- 
justizamtes zugegangen.

— Der Abg. Freiherr von Hertling w ird 
in den nächsten Tagen wieder in Rom ein­
treffen. M an zieht daraus den Schluß, daß 
die Errichtung der katholisch-theologischen

eingeritten und wozu lernte sie reiten," ent- 
gegnete er.

„Nun, m ir scheint's, als wolle der Onkel 
sie nur unter seiner Aufsicht reiten lasten. 
I h r  seid ihm viel zu tollkühn —  Euch trau t 
er nicht," lachte Else.

Eine verrätherische Nöthe schoß über 
Selmas Antlitz, daß Elfe befremdet die 
Freundin betrachtete und eine Regung er­
wachenden M ißtrauens in ih r ausstieg. Sie 
schämte sich dieses Gefühls im selben Moment 
und entgegnete:

„Ich  wünsche fü r Euch, daß ich irre  und 
I h r  Euer Vergnügen habt — aber laßt uns 
eilen, da die Hitze fast unerträglich w ird ."

Sie waren mittlerweile in den wohl­
thuenden Schutz eines kleinen Gehölzes ge­
kommen, und unter den Buchen und Eichen 
war es angenehm kühl. Hoch oben strich ein 
leiser Wind durch die Baumkrone», daß es 
geheimnißvoll rauschte.

Sie ließen sich auf einer weichen Moos­
bank nieder, welche unter einer tief Herab­
hängenden Buche aufgeworfen war, während 
U lli am Stamme eines Baumes ihnen gegen­
über lehnte. Sie plauderten lebhaft: vlötz- 
lich stiest Eises kleiner Fuß an das vor ih r 
am Erdboden stehende Körbchen, daß es leise 
m demselben klirrte. Sie fuhr in  die Höhe 
und nahm beinahe erschrocken auf:

„3ch muß hinab ins D o rf —  erwartet 
mich hier im Schatten des Waldes," sagte 
sie zu den anderen.

Noch gaben die beiden dem jungen 
Mädchen bis zum Ausgange des Gehölzes 
das Geleit, dann kehrten sie langsam und

schweigend, Hand in Hand, das Herz zum 
Ueherlaufen voll, zu dem Sitzplätze zurück.

Leicht hatte sich Selmas Haupt gesenkt 
und gab auf dem Weißen Nacken den Ansatz 
desselben frei, die kleinen Ohren waren rosen- 
roth gefärbt, die Brust hob und senkte sich 
rasch, alles dies verschlang UlliS Auge» 
während er neben ih r ging.

Sie setzten sich auf der Moosbank nieder.
Sein Arm wand sich um die feine Taille 

der Geliebte», er zog sie näher und näher 
an sich heran, was sie geschehe» ließ. E r 
preßte sie an sich und flüsterte ih r berauschende 
Liebesworte zu. E r hob ihren Kopf und sah 
in ihre erregten Züge, sah in ihre tiefen, 
glühenden Augen und es war ganz um ihn 
geschehen.

Sie legte beide Arme um seinen Hals, 
zog seinen Kopf zu sich herab und tauschte 
unter Lachen und Weinen wilde Küsse m it 
ihm ; sie schmiegte sich dicht au ihn und 
flüsterte:
. .  /U M '. U lli,  E inziggcliebter! O wie ich 
Dicy liebe, liebe! Und Du. und Du — o 
sage m ir, daß Dn mich liebst, mehr als alles 
auf der W e lt! Wie ich sie liebe, Deine 
schönen, bethörenden Augen, in  denen ich 
alles gelesen, seit w ir  uns hier wiedergesehen! 
U lli, bist Du m ir gu t?" drängte sie ihn.

„G u t? " wiederholte ex. „Nennst Du gut 
sein, wenn jede Fiber D ir  entgegenzittert, 
jeder Gedanke D ir  gehört, jeder warme Blick, 
den D» andern gönnst, in  m ir ein Gefühl 
des Haffes weckt —  nennst Du das gut 
sein? Ja, dann bin ich D ir  gut, tausendmal 
gu t! Dn bist meine W elt —  mein A lle s !"



Fakultät an der StraßLuroer 
gesichert ist.

— Die Finauzkommission des Herren­
hauses ist heute Vormittag zur Berathung 
des StaatShanshaltsetats für IdOO zusammen­
getreten. Die Berathungen werden etwa drei 
Tage dauern.

— I n  einer Versammlung des konser­
vativen Vereins Gardelegen in Gr.-E»gerse» 
äußerte sich der Präsident des Abgeordneten­
hauses v. Kröcher zur Kanalvorlage. Er 
sprach sich dahin aus, daß er, da in die neue 
Kanalvorlage auch die Regnlirung der Flüsse 
aufgenommen werden solle, f ü r  die Vorlage 
stimmen müsse, nm die Flußregulirungen 
nicht zu gefährde». Die Aussichten der Vor­
lage bezeichnete er im Uebrigen als n ic h t  
günstig.

— Auf dem am Mittwoch in Frankfurt
a. O. abgehaltenen Parteitage der Kon­
servativen der Provinz Brandenburg äußerte 
der Vorsitzende Abg. Pros. Kropatscheck »>»- 
bezug auf die Zukunft: „Wir konnten ja 
ä 1a baisss spekuliern und »m Reichstage 
alles drunter und drüber gehen lassen; 
dann würde im Volke von selber die
Ueberzeugung kommen: So geht es nicht 
mehr."

— Zur 3. Etatsberathnng rm Reichstage 
ist von freisinniger Seite beantragt worden: Den 
Reichskanzler zu ersuchen, über die Wirkung 
der Bestimmung des Zolltarifgesetzes betr. 
die Zollfreiheit für Materalien, zum Bau, 
zur Reparatur und zur Ausrüstung von See­
schiffe» Erhebungen anzustellen und das E r­
gebniß derselben dem Reichstage in seiner 
nächsten Session vorzulegen.

— Die „Post" veröffentlicht ein ihr zn 
gegangenes Telegramm des Freiherr» von 
Stumm, in welchem Stumm die von einigen 
Blättern aufgestellte Behauptung, er erhalte 
von Krupp Summen für die Unterlassung 
von Konkurrenz, für eine völlig aus der 
Luft gegriffene Lüge erklärt.

— Das Befinden des vorn Schlage ge­
troffenen Abg. Kolisch hat sich seit gestern 
gebessert. Der linke Arm nnd das linke Bein 
sind aber noch immer gelähmt.

— Im  Laufe dieser Woche weilten zwei 
bairische und zwei Württembergische höhere 
Postbeamte in Berlin, nur wegen Einführung 
des Postscheckverkehrs in Bayern nnd 
Württemberg anf gleicher Grundlage wie im 
Reichspostgebiet zu verhandeln.

— Gegen eine Vermehrung der Polizei- 
mannschaften in Naumbnrg hatten sich die 
dortigen Stadtverordneten erklärt. Daraus 
hat jetzt der Regierungspräsident zu Merse- 
burg verfügt, daß die Anstellung von acht 
Polizeisergeanten im E tat 1900 zwangsweise 
vorgesehen wird.

— Bei den Stadtverordnetenwahlen in 
Bremerhaven siegten in der dritten Klasse 
die Sozialdemokratin mit ihren sämmtliche» 
Kandidaten.

— Wie die „Franks. Ztg." berichtet, 
rührt in den vorbereitenden Stadien die 
schärfste Fassung des Knnstparagraphen der 
1er Heinze gerade von der bayerischen Re­
gierung her.

— Der „Nordd. Allg. Ztg." zufolge findet 
heute im Reichsamt des Innern eine Be­
rathung über die auf Oelfrnchte, Orlwaaren, 
Fettwaaren rc. bezügliche Positionen des Ent­
wurfs einer neuen Anordnung des Deutschen

Universität Zolltarifs statt Zu der Berathung ist, weil 
auch Erzeugnisse unserer Kolonien inbetracht 
kommen» ein Vertreter der deutschen Kolonial- 
gesellschaft zugezogen worden.

— Die „Norddentsche Allgemeine Ztg."
meldet: Ih re  Majestät die Kaiserin hat
heute Vormittag Gelegenheit genommen, die 
für die Pariser Weltausstellung im kaiser­
lichen Gesundheitsamts vorbereiteten Gegen­
stände einer eingehenden Besichtigung zu 
unterziehen. Besonderes Interesse erweckte 
die umfassende Vorführung der deutschen 
Lungenheilstätte», von welcher mehrere sich der 
unmittelbaren Fürsorge Ih re r Majestät zu 
erfreuen haben, und das aus dem Atelier 
von Zahn unter hervorragender Mitwirkung 
des Werkführers Herrn Reifenrath hervor- 
gegangene, vollendet ausgeführte künstlerische 
Modell des Dienstgebäudes des Gesundheits­
amtes.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
die Neichsschnldenordnnng vom 19. März 
1900.

— Der „Deutschen Tageszeitung" zu­
folge ist ein Beschluß, auf dem Verbot des 
ausländischen Pökelfleisches zu verharren, in 
der konservativen Fraktion mit allen gegen 
drei Stimmen gefaßt worden.

Karlsruhe, 23. März. Der Hofbericht 
meldet: Prinz Max von Baden hat sich 
heute in Wien mit der Prinzessin M arie 
Louise von Cnmberland verlobt.

München, 21. März. Das Verordnungs­
blatt des Kriegsministerinms veröffentlicht 
die Ernennungen, welche mit der Bildung 
des 3. baierischen Armeekorps am 1. April 
zusammenhängen. Generalleutnant v. Xy- 
lander, Kommandant der ersten Division, 
wurde unter Beförderung znm General der 
Infanterie znm kommandirenden General 
des 3. Armeekorps ernannt.

Der Krieg in Südafrika.
Lord Roberts ist mit seiner Einladung 

an die höheren britischen Offiziere und M i­
litärattaches znm Einzngsfestmahl in P rä- 
toria ein wenig voreilig gewesen. Das Ge­
fecht bei Lobatsi gegen Truppen Lord 
Methuens hat mit einer empfindliche» 
Schlappe der Engländer geendet und aus der 
mit so großer Sicherheit angekündigten Ge­
fangennahme des Burensührers Oillivier und 
seiner Trnppenabtheilung ist eine schwere 
Niederlage des Generals Gatacre bei 
Bethulie geworden. Da das offiziöse eng­
lische Telegraphenbnreau selbst zngiebt, daß 
die Engländer schwere Verluste erlitte« und 
zahlreiche Gefangene eingebüßt hätten, so 
mag man sich in London auf sehr bittere 
Details gefaßt machen. Aus dem Freuden­
taumel ist man ohnedies bereits durch eine 
soeben zur allgemeinen Ueberraschung ver­
öffentlichte Verlustliste gerissen worden. — 
sie besteht fast ausschließlich aus Leuten, die 
dem Fieber, der Schwindsucht und Dysen­
terie erlegen sind.

Bethulie liegt an der Sudgreuze des 
Oranje-Freistaats an der Eisenbahn Bur° 
ghersdorp-Springfontcin. Bisher hieß es, 
daß Gatacre schon Ende dieser Woche in 
Springfontein eingetroffen sei und von 
diesem Mittwoch meldete die „Daily News"^ 
daß Gatacre und sein S tab sich noch in 
Springfontein aufhalte. — Eine Londoner

Er küßte wieder und wieder ibr glühendes 
Gesicht und flüsterte ihr die süßesten Liebes­
worte ins Ohr, während ihre Finger kosend 
durch sein weiches Haar glitten oder sich auf 
seine Hand preßten.

Sie hatten alles um sich her vergessen.
Eine halbe Stunde war ihnen verstrichen 

Wie flüchtige Sekunden, als ein lustiges 
Hnndegebell und ein Ruf sie auseinander 
fahren ließ.

Selma strich mit bebender Hand glättend 
über ihr verwirrtes Haar, ordnete die Falten 
ihres Kleides, schob den Hut wieder zurecht 
und rang mit aller Macht nach Fassung.

Ulli stand wenige Schritte von ihr ent­
fernt, ohne so rasch Meister seiner leiden­
schaftlichen Erregung zu Werden. Sein 
offenes Gesicht war der Spiegel seiner Seele, 
die unter der Flut jener hinreißenden Ge­
fühle erbebte. Er suchte das dichte Blätter­
gewirr zu durchdringen, um zn ergründen, 
von woher der Ruf zu ihnen geklungen war.

Da gewahrte er zwei Pserdekövfe, dann 
folgte der Jagdwagen seines Onkels, der 
selber kutschirend auf demselben saß - -  nie 
ungelegener war ihm jener gekommen. Schon 
näherte sich der Wagen der MooSbank, schon 
mußte Raimunds scharfes Ange die beiden 
Gestalten wahrgenommen haben, die wie er­
tappte Kinder dastanden. Sein kleiner, laut 
bellender Hund war ihm vorausgeeilt und 
schmiegte sich schmeichelnd an Selma.

Indem tauchte wie erlösend da- freund­
liche Gesichtchen von Else dicht neben den 
beiden andern auf, die in liebenswürdigem 
Tone rief:

Verzeiht, baß ich solange gesäumt, allein

die alte, kranke Fran hielt mich beinahe ge­
waltsam fest, daß ich länger verweilt, wie es 
in meiner Absicht gelegen. Sieh' da der 
Onkel," wandte sie sich zur Seite, da sie das 
heranrolleude Gefährt erst jetzt bemerkte. 
„Willkommen, willkommen!"

Ein scharfer, kurzer Blick Raimunds über­
flog die Gruppe. Sollte er sich so getäuscht 
haben, sein gutes Auge ihn im Stich gelassen 
und er Elle. die liebenswürdige, aumuthige 
Mädchengestalt, übersehen haben, fragte er sich 
im Stillen. ^

Trotzdem jetzt sein scharfes Auge an Selma 
hing, trotzdem war sie vollkommen Herrin 
ihrer selbst und lächelte sein Mißtrauen fort, 
das sich mächtig in ihm zu regen begann.

Leichtfüßig sprang Elfe hinauf auf den 
Wagen und setzte sich neben den Onkel, in­
dessen Selma und Ulli auf der rückwärts ge­
legenen Wagenbank Platz nahmen. Ver­
stohlen fanden sich ihre Hände, ihre Blicke 
suchten sich. doch SelmaS Instinkt warnte zur 
Vorsicht.

„Welch' guter S tern  führte Dich denn 
hier vorüber?" fragte sie unvermittelt ihren 
Pflegevater in weichem Tone, der nie ver­
fehlte, Raimunds Ohr angenehm zu berühren. 
„Dank diesem Stern, der uns vor dem Rück­
weg bei dieser Hitze bewahrte — unvergleich­
lich schöner ist's, durch den Wald zu fahren. 
J a , ja, Eises Samariterwege, die haben es 
in sich," lachte sie leichtfertig auf, während 
ihr Auge mit geheimnißvollem Doppelsinn 
Ulli traf, der unter ihrem Blick verlegen 
wurde. Er starrte sie an, die ein so vollen­
detes Doppelspiel durchzuführen verstand.

(Fortsetzung folgt.)

Agentur meldet gerüchtweise aus Kroonstadt, 
daß General Gatacre nnd sein S tab  von den 
Buren gefangen genommen worden seien, 
nachdem sie vom Kommandanten Ollivier 
von ihren Truppen abgeschnitten waren. 
Ollivier sei jetzt anf dem Marsche nach der 
Grenze. Ferner sollen die Engländer 12 
Geschütze verloren haben.

Znm Gefecht bei Lobatsi meldet die 
„Times" noch aus Bulawayo vom 19. 
M ä rz : Nach einem heftigen Artillerie-
kampfe auf 200 Aards Entfernung, welcher 
am 16. M ärz stattfand, zog sich Oberst 
Plnmer unter dem Schutze der Dunkelheit 
nordwärts von Lobatsi zurück. Er be­
findet sich jetzt bei den Crocodile Pools.

Die zum Entsatz« von Mafeking von 
Kimberley her vorrückenden englischen 
Truppen liegen bei Warrenton am Vaal- 
flnsse an der Bahn Kimberley-Mafeking 
fest. Die Buren mit vier Geschützen ver­
hindern den Uebergang über den Fluß. 
Täglich finden Kämpfe statt. — Dein 
„Renterschen Bureau" wird aus Warrenton 
von» 22. M ärz gemeldet: Die Buren haben 
Klipdam und Windsorton geräumt und die 
Fähren bei Riverton nnd Windsorton ver­
senkt. Der Baalfluß ist jetzt nur durch 
Schwimmen zu überschreiten. — Ferner 
wird der „Times" aus Kimberley den 22. 
d. M ts. telegraphirt, der Tag des Ab­
marsches der zum Entsatz von Mafeking be­
stimmten Truppenabtheilnng sei noch unbe­
stimmt.

Oestlich von Bloemsontein ist nach einer 
Nenter-Meldnng vom Donnerstag General 
French mit einer Kavalleriebrigade nnd be­
rittener Infanterie in Thabautschon, zwischen 
Bloemsontein und Ladybrand, eingetroffen 
und hat die Heliographische Verbindung mit 
Masern eröffnet.

Vom 22. M ärz liegt folgende Nenter- 
meldung aus Masern v o r : In  den letzten 
Tagen zogen die Buren mit einer sehr 
großen Menge von Wagen von Smithfield 
nnd Wepener in der Richtung auf Lady- 
brand. Es dürften dies die Streitkräste 
sein, welche von Norwalspont, Bethulie und 
Stormberg zurückgingen und jetzt nord­
wärts ziehen.

Es bestätigt sich, daß die Buren bei 
Kroonstadt eine große Truppeumacht zu­
sammenziehen. Auch der Kommandant de 
Wett ist zn den dortigen Korps gestoßen.

Aus Springfontein meldet die „Times" 
vom 22. M ärz: Gegenüber der jetzigen 
Unterwürfigkeit der Bürger des Freistaatsist 
Vorsicht geboten. E s sind Beweise vorhanden, 
daß ihre Haltung nicht ganz aufrichtig ist. 
Eine große Anzahl der von ihnen überge­
ben«» Gewehre sind ziemlich werthlose 
Waffe,,. — Aehnlich lautet ein „Renter"-Tele- 
aranlm aus Barkley-East vom 22. M ä rz : 
Die Ablieferung der Waffen seitens derAuf- 
ständischen geht nur langsam vor sich. Man 
glaubt, sie verstecken dieselben. Dtzr frühere 
Landdrost und seine Beamten sind unter Be­
deckung nach Kapstadt gesandt worden.

Die angeblichen Hurrahrufe der M ann­
schaft der „Deutschland" im Hafen von Ports- 
mouth anf die Buren wurden im englischen 
Unterhanse am Donnerstag vom Parlam ents­
sekretär Macartney auf Grund in Ports- 
»nonth angestellter amtlicher Nachforschungen 
als reine Erfindung bezeichnet. — In  der 
Freitag-Sitzung des englischen Unterhauses 
erklärte der Uuterstaatssekretär des Kriegs- 
amts Wyndham: Die von den englischen 
Truppen in Südafrika verwendete Gewehr­
kugel ist Marke 2, das ist eine massive 
Kugel. Die Kugeln Marke 5 werden einge­
zogen und sind von den englischen Truppen 
nie verwendet worden, ebeusowenig habe» 
die englischen Truppen Dum-Dum-Kugelu ver­
wendet. Anf die Aufrage Dillons (Ire), ob 
es nicht Thatsache sei, daß die Marke 4, d. 
h. Expaufivgeschosse mit hohler Spitze h'inans- 
gemndt worden seien, erwidert Wyudham, 
das könne nicht der Fall sein; Marke 4 
»var die offizielle Kugel, welche die ursprüng­
liche Garnison an Kap hatte, aber sie wurde 
eingezogen und war im Feldzuge nie in Ver- 
Wendung. Auf Dillons Frage, ob sich nicht 
eine ungeheure Anzahl Patronen der Marke 
4 in den Händen der Truppen befänden, 
erklärt Wyndham, daß diese Patronen einge­
zogen wurden; anf Dillons weitere Frage, 
ob sie „ach England zurückgeschafft wurden, 
erwidert der Unterstaatssekretär Wyndham, 
das wisse er nicht.

Die Drohung, Johannesburg in die Luft 
zn sprengen, ist, wie die Londoner „Kriegs­
korrespondenz" schreibt, zwischen die Uitlander 
gefahren, wie ein Stein zwischen Sperlinge. 
Sie habe», schleunigst ein Concil zusammenbe- 
rufen und bei S ir  Alfred M ilner einen ge­
harnischten Protest zur Ueberniittelnng an 
die englische Regierung eingereicht. Es heißt 
in dem Dokument: „Wir dringen mit allem 
Nachdruck darauf, daß die Behörden von 
Transvaal und von, Oranjr-Freistaat darauf 
aufmerksam gemacht werden, daß die M it. 
glieder dieser Regierungen zusammen soli­

darisch und persönlich für alle Plünderung, 
Zerstörung und Verletzung von Eigenthunt 
und Besitzthum jeder Art in den Staate».' 
verantwortlich gemacht werden sollen." Gleich­
zeitig hat dieses Konzil der Uitlander sich 
mit der Entschädignngsfrage beschäftigt, und 
Herr Alfred Milner ist von den Wünsche» 
der Uitlander verständigt worden, wie die 
Depeschen melde»». Wozu das noch ausdrück­
lich hervorgehoben wird, ist nicht recht klar. 
denn Herr Alfred M ilner ist immer im Ein- 
Verständniß mit den Wünschen und Absichten 
der Uitlander. Deshalb wollen sie ihn auch 
als Generalgouvernenr mit »»»»beschränkter 
Machtbefngniß für Südafrika haben.

Provinzialilachrichten.
8 Culmser, 23. März. (Verschiedenes.) De» 

Bezirksausschuß in Marienwerder hat die Be­
schlüsse der hiesige» Stadtverordneten-Versamm- 
lnng, nach welche», znr Deckung des Kommunal- 
stenerbedcirfs pro 1900 Zuschläge in Höhe vor 
260°/o znr Staatseinkommeustener nnd 200°/« zr 
der Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer zu: 
Erhebung gelangen sollen, am 14. d. M ts ge­
nehmigt. — Znm 1. April d. J s .  wird der P re­
diger Pnsig aus Stnhin als Hilfsgeistlicher an di» 
hiesige evangelische Stadtkirche versetzt. — Von 
nenn Gutsbesitzer» der hiesigen Umgegend »st ein» 
Dampfpflng-Genossenschaft gegründet worden.

Als Landtagskandidat der Zeutrnmsparte» im 
Wahlkreise Ko n itz»S chl och a u - T »  ck el soll, 
anf Grund einer Besprechung der Zentrums- 
siihrer, in der aus den 28. März einberufenen 
Sitzung des Kreiswahlkomitees Gutsbesitzer 
A. Behrendt-Petztin vorgeschlagen werden, der der», 
Bund der Landwirthe ailgehört. — Der ganze 
Hauptgewinn von 45000 Mk. der preutz. Klassen- 
lotterie »nickt bloß ein Antheil) ist in dw Kollekte 
dss Herrn Oberstleutnant a. D.Öubert-D eutsch- 
K r o n e  gefallen. Das Los zerfällt in Zehntel, die 
außer den vor» zwei Dt.-Krouer Bürger» gespielten 
Zehnteln, in der Dt.-Kroner Umgegend unter­
gebracht sind.

Der Konitzer Mord.
Bei dem Fleischermeister Lewy sind frisch ge- 

schärfte Sägen in der Mordangelegenhert be­
schlagnahmt worden. Am Donnerstag Vormittag 
wurden im königlichen Gymnasium mehrere 
Schüler, mit denen der Ermordete im Laden des 
Zigarrenhöndlers Fischer in der Danziger Straße 
zuletzt zusammen war. vnrch Hern» Bürgermeister 
Deditins vernommen. Diese konnten jedoch über 
das »veitere Verbleibe» des ermordeten Winter 
keine Anskinift ertheilen. Nachmittags gegen 4 
Uhr wurden im Mönchsee die Nachforschungen 
wieder aufgenommen und dabei an der Spüle ei» 
Menschenschädel zn Tage gefördert, der zuerst das 
Aussehen hatte, als wenn derselbe zuerst nn 
Ofen verbrannt und darauf durch das Liegen km 
Wasser bereits in Verwesung übergegangen sei. 
Die ärztliche Untersuchung ergab jedoch, daß der 
Schädel bereits seit längerer Zeit in Verwesung 
Nbei'gegnngen sei nnd nicht dem Ermordeten 
angehöre. Danach mich er von einer früheren, 
noch nicht aus Tageslicht gekommenen Mordthat 
herrühren. Zn der Beschlagnahme eines Täsch­
chen Blutes auf dem Shuagogengrinidstück wird 
der „Danz. Allg Ztg." berichtet: „Es ist in Konitz 
-war bereits seit langer Zeit bei den silbischen 
Bürgern Sitte. Hühner. Enten und anderes Ge­
flügel nicht im eigenen Lause rmd selbst zn 
schlachten, sondern vnrch den jüdischen Kantor 
auf dem Schlachlhofe des Shnagogengrnnbstiickes 
schlachten zu lassen. Wo-n eigentlich das Ge- 
stttgelblnt in einem Flaschchen aufgefangen wurde 
und welchem Zwecke es dienen sollte, darüber 
können wir leider keine Aufklärung geben. Von 
dem Resultat der Untersuchung dieses Blutes 
durch Herrn Professor Dr. Bischofs in Berlin ist 
bis jetzt noch nichts bekannt geworden". Auf die 
Frage, wie das Mschchen mit dem Blut nach 
dem Shnagogengrnndstück gekommen ist und 
welchem Zwecke es dienen sollte, hat Herr 
Rabbiner Dr. Silberstein-EIbina folgende Ant­
wort gegeben: „Auch Geflügel mutz von dem 
Schlichter der Gemeinde geschlachtet werden; 
daher existirt in den meisten Gemeinden ein be­
sonderer Schlachthof. wo zu bestimmten Stunden 
geschlachtet wird. Wozu das Blut in Flmchchen 
dort aufgefangen wurde, welk ich nicht, vielleicht 
znm Verkauf, veun wir dürfen ja kem Blut ge­
nießen. Es kaufen aber von unserem Schlichter 
häufig Christen das Blut des geschlachteten Ge­
flügels." Der Herr Er s t e  S t a a t s a n w a l t  
veröffentlicht heute folgende Beschreibung der 
Uhr, die der ermordete Ghmnafiast Ernst Winter 
trug: Es War eine silberne Schlüsselnhr mit 
Goldrand nnd 10 Steinen in Mesfingkapsel. Sie 
trägt die Gehänse-Nnmmer 148087, ferner ist 
darin die Kontrolnnmmer 13052 klein eingekratzt. 
Wahrscheinlich war sie mit der Firnrenbezeichnnng 
C. Iägermann Nächst. Berlin versehen. Um 
Anstellung von Ermittelungen nach dem Verbleib 
der Uhr nnd nach dem jetzigen Besitzer wird er­
sucht. Bezüglich der ausgesetzten Belohnungen 
möchten wir darauf die Aufmerksamkeit lenken, 
daß die gleichzeitige Bekanntgabe, eine weitere 
Erhöhung der Summe sei beantragt, auch die 
Wirkung haben kann, daß die wirklich wichtigen 
event!, zur Ermittelung des Thäters führenden 
Momente solange zurückgehalten werden, ms die 
weitere erhöhte Belohnung öffentlich bekannd» 
gegeben wird. Wie verlautet, hat die Unter- 
snchnngsbehörde sich die Akten von den Nitnal- 
morden in Xanten und Sknrcz einsenden lassen.

Lokalnachrichten.
Tbor». 24 März iOOO. .

— (Personalv-rändern «gen j„ der
r m e e.) v R e t t b e r a .  ?^"knt> iant in, 3. 
inseatische» Jnf.-Negt. Nr. 162 und kommandirt 
s Adjutant bei dem Gouvernement von Thor« 
m Hanpimann. vvrlanfia ohne Patent, beför» 
rt. J o b »  v o n  F r e y e n d ,  Hanptmann in» 
is -Rent. von Borcke l4. Pomm.l Nr. 2». unter 
ithebiina von dem Kommando als Adjutant bet 
r 62. Jns-B rig. als Kompaanie-Chef in das 
inias-Jnf-Regt. Nr. 145 versetzt. Apel ,  Ober» 
lttnant L I» saits des I. Nossanischen J»f..Reats. 
r. 87, in das Jnk.-Regt. von der Marwitz (8. 
omm ) Nr. 61, versetzt. Witte. Lrutuant im



unter Versetzung in das Gren.*Regt. Konig Fried­
rich I (4 Ostvreuß.) Nr. 5. von dem Kommando 
als E rK hIr ^ Nö h r i c h .  Hauptmaun
a 1s. Kulte des Jnf.-Regts. Nr. 176, dessen Kom-

8 Ä ttc h S -K o m ^
mission. als Komvagme-Chef m das Fußart.-Regt. 
Nr. 11. L o n g a r d .  Lanptinanu nnd Kompagnie- 
Ches im Fußart-Regt. Nr. 11. als Chef der Ber- 
iuchs-KomPaame znr Art.-Prüfimgskommission. 
Kö r n e r .  Lentnant bei der Fußart.-Schießschnle. 
,n das Filtzart.-Regt. Nr. II. versetzt. J ü r g e n s .  
Zeugfeldwcbel denn Art.-Depot in Thorn. unter 
Versetzung znm .Art.-Depot in Grandeuz zum 
Zenglentnant befördert. Roggenbro t » ,  Feuer- 
werkslentnant bei der Fußart.-Schießschnle. zum 
Art.-Devot m Thorn versetzt. H ertz berg,  
Unterossizier im Jns.-Negt. von Borcke (4. Pomiu.) 
Nr. 21 zum Fähnrich befördert. Roestel ,  Leut­
nant im Jnf.-Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
der Abschied bewilligt. Vo i g t .  Fähnrich im 
Ulanen-Negt. von Schmidt ll- Pouim.) Nr. 4, 
Wegen Dienstnnbranchbarkeit entlassen. Bl ume »- 
Hagen.  Fenerwerkslentnant beun Art.-Depot ,n 
Thor«, als halbinvalide mit Pension nebst Aus­
sicht auf Anstellung im Zivildienst ausgeschieden 
und znr Landwehr des Fenerwerks-Olfizlerkorps, 
Da t sche  w s k h ,  Leulnant im Pomm. Pionier- 
Bataillon Nr. 2. ausgeschieden nnd zu den Re­
serve-Offizieren des Bataillons übertreten. Neh- 
r i n  g, Hanptmann nnd erster Offizier des Train- 
Depots 17 Armeekochs, mit Pension uebkt Aus­
sicht auf Anstellung nu Zivildienst und der Uni­
form des Infanterie-Regiments von Borcke (4. 
Pommersches) Nr. 21. der Abschied bewilligt 
Im  Beurlanbteustande: Sch r ö p f ?  er. Leut­
nant der Reserve des Ulanen-Negts. Kaiser- 
Alexander ll. von Rußland (1. Brandenbnrgisches) 
Nr. 3 (Thorn) der Abschied bewilligt. -  Kadetten- 
vercheilung 1900: Es sind überwiesen: Dem 
Infanterie-Regiment Nr. 176 als charakteristrter 
Fahnnch der Kadett Wu t h e .  dem Ulanen-Negt 
von Schmidt (1 Pomm.) Nr. 4 als Leutnant der 
Portepeeunterofsizier Schultze- Moder ow, i  dem 
Fußartillerie-Negt. Nr. 11 als Lentnant der Porte- 
Peermterosfizier E v e r s .
^  — <V e r s e tz u n g e n.) Der Staatsanwalt 
Kröhnke aus Danzig ist vorn 1. April ab mit der 
Vertretung des erkrankten Ersten Staatsanwalts 
Dr. Borchert in Thor» und der Gerichtsafseff^ 
Dr. Fuchs aus Thorn mit der Vertretung ix» 
^«Olltsanwalts Kröhnke in Danzig beauftragt.

bei der Staatsanwaltschaft in Danzig 
beschäftigte Gerichtsassrsior Messe! ist vorn 1. April 

. als ständiger Hilfsarbeiter an die Staats- 
arNvaltschaft in Thorn und au Stelle desselben der 
Gerrchtsassessor Schreiber aus Breslan an die 
Staatsarrwaltschaft in Danzig versetzt worden.

— ( S c h u l r e v i s i o n e n . )  Die schon für An­
fang März von Herrn Kreisschnlinspektor Pro­
fessor Dr. Witte anberaumte Revision derKnaben- 
Mittelschnle. welche infolge Erkrankung des Herrn 
Revisors verschoben werden mußte, hat gestern 
und vorgestern stattgefunden. Auch die Privat- 
Töchterschnle von Fräulein Knnzel ist vor einigen 
Tagen durch Herrn Kreisschnlinspektor Pros. Dr. 
Witte revidirt worden.
 ̂ ^  ( S t a a t l i c h e  gewerbl i che  F o r t b i l  

d n n g s s c h n l e )  Gestern Abend hatte die ge­
werbliche Fortbildungsschule in der Aula und im 
Zerchensaale der Knaben - Mittelschule eine Ans- 

Zelthnungen veranstaltet. I n  der 
Proben des Freihand- nnd im 

Zelchensaal solche des gebundenen Zeichnens ans- 
-öesichtignng der Ausstellung hatten 

Erster Bürgermeister Dr. Kersten.
^^^Ä^bräsidentKommerzienralhSchwarz, 

Stadtrath Borkvwski. Kreisschnlinspektor Dr. 
Wltte, elmge Stadtverordnete, sowie verschiedene 
Handwerksmeister und Freunde der Schule einge- 
umden. Der Dirigent der Anstalt, Herr Rektor 
Spill führte die Herren durch die einzelnen 
Gruppen der ausgestellten Zeichnungen und gab 
^c-Ü!!.'bl'Nttgen. Alle Arbeiten wurden eingehend 

Aa.f.chlah au die Ausstellung er- 
Plamurnng von Schülern, die sich 

ü"tes Betragen und gute Leistungen ansge- 
zelchnet haben. Znr Beschaffung von Prämien 
hatte der Magistrat den Betrag von 25 Mk. zur 
Verfngung gestellt. Dafür waren 7 Prämien be­
schafft. Ans staatlichen Mitteln gelangten 10 
Prämien znr Vertheilnng. Herr Rektor Splll 
leitete die Prämiirnng durch eine kurze Ansprache 
e?n. Die Zahl der Schüler der gewerblichen 
Fortbildungsschule habe im letzten Jahre zwischen 
b20 und 550 betragen. Die Anstalt enthielt bisher
13 Fachkloffen nnd soll deren im nächsten Jahre
14 bekommen. Damit dürfte die Entwickelung der 
Schule für die nächsten Jahre als abgeschlossen 
gelten. Es lomme alsdann darauf an, daß in 
sämmtlichen Klaffen recht intensiv gearbeitet we^de. 
Sowohl in den Leistungen, wie auch in der Füh­
rung der Zöglinge der Fortbildungsschule sei ein 
A ter Fortschritt zn bemerken. Die prämiirten

A  gehören sämmtlich der Oberstufe an. 
7 ^ Ä ..^ r la s  die Namen derselben 

Bürgermeister Dr. Kersten ttber- 
B Lern ^  Z  onnel'. besehend in werthvollen 
"  ' -  ' staatliche.. Mitteln wurde»

Adolf Beiche.rämiirtr die Maurer
tzauae.
Banschioffcr Otto Kircher. S am ".E
L'U'N m.d Walde...ar Schat.uer °..„d ^ i? M ° °

Frauz Ka.iii.'ski »>>d Angnst Mumth der Ban- 
schloffer Max Kleittschiindt nnd der Schriftsetzer 
Leo» Okrociuski — llebe.gabe der Prämien 
»ahm Herr Elster Bürgermeister Dr Kersteu das

WMZGÄkLdem Danke verbinde er die Bitte an die,^-h -
fortzuschreiten und nicht zu erlahmen. Auch 
Lehrlingen sage er Dank, daß sie mit Flertz. M te 
esse nnd Gesittung den Unterricht wahigenominei 
haben. Es müsie rühmlich anerkannt werden, daß

«  niid Arbeit zu solch' ̂ utem ^ » lta t^ gesü h ^ t.
müthig werden. Jeder Handwerker könne in 
seinem Berufe nur dann glücklich werden, wenn 
er voll und ganz Meister ist. wenn er voll und 
ganz in seiner Aufgabe aufgeht. Wenn die Zög­
linge die Anstalt verlassen, mögen sie das Gelernte 
gut anwenden, aber auch bestrebt sein, ihre Kennt­
nisse noch zu erweitern. Dann würden sie tüch­
tige Vertreter ihres Standes und würdige Staats­
diener. .Und daß Sie", so schloß Herr Dr. Kersten, 
.gewillt sind. dieses Ziel zn erstrebe», wollen Sie 
bekräftigen durch ein Loch auf Se. Majestät den 
Kaiser! Er lebe hoch! hoch! hoch!" — Damit 
schloß die Feier nm 9 Uhr abends.

— ( Di e  O r t s g r u p p e  T h o r n  d e r  
D e u t s c h e n  K o l o n  i a l g e s e l l s c h a f t )  hatte 
ihre Mitglieder aus gestern Abend nach dem 
groben Saale des Artushofes zu einem Licht- 
bildervortrage über die Karolinen- nnd Marianen- 
Jnselu» unsere neueste koloniale Erwerbung, ein­
geladen. Ein ansehnliches Auditorium hatte sich 
zn dem Vortrage eingesnnden. Der Vorsitzende 
der Ortsgruppe Herr Oberlehrer Eutz hielt den 
erläuternden Bortrag zu der glänzenden Licht­
bilderreihe. Die Landschaftsbilder wurden in na­
türlichen Farben gezeigt, während die übrigen 
Bilder durch ihre Größe und, Klarheit eine 
treffliche Änschannng gaben. Die geographischen 
Beziehungen der für 16 Millionen Mk. Spanien 
abgekauften Inselgruppen brauchen wir Wohl 
nicht detailliren, da sie mehr oder weniger be­
kannt sind. Ausgenommen ist von dem Verkauf 
die Insel Knsai. über welche Amerika ein neues 
Kabel nach den Philippinen dnrchlegen will. 
Die Inselgruppen erstrecken sich in ihrer größten 
Ausdehnung durch das Weltmeer auf einer 
Fläche, die etwa derjenigen von Berlin bis zum 
Uralgebirge gleichkommt. Sie habe» ein gesundes 
Klima, eine üppige Vegetation nnd eignen sich 
znm Aufenthalt von Europäern. Die Einge­
borene» stehen ans einer verhältnißmäßig höheren 
Stufe, als die übrigen Südseeiiisnlaner. was man 
schon ans ihren hüttenartigen Wohnstätten, deren 
Fußboden Über der Erde sich erhebt, erkennen 
kann. Die Gesammteinwohnerzahl des neuge­
wonnenen Kolonialbesitzes beträgt 40000. Engen 
Richter, der bekannte Rechenkünstler, hat heraus- 
gerechnet, daß jeder Einwohner Dentschland 400 
Mark koste. Wenn man aber das Durchschnitts­
einkommen. das nach der Statistik auf jede Seele 
in Dentschland entfällt, kapitallsirt, dann zeigt 
sich. daß Deutschland sehr billig gekanft habe. 
Für die Einwohner werde die geregelte deutsche 
Verwaltung nach der spanischen Wirthschaft von 
großem Nutze» sein Es wurde» n. a. im Bilde 
vorgeführt die mit Auslegern versehenen Segel- 
Canoes der Eingeborenen, welche au Schnellig­
keit die europäische» Fahrzeuge übertreffen und 
Zeugnisse einer großen Geschicklichkeit ihrer Er- 
baner sind. Versammlungshänserder Eingeborene», 
die reiche Baninvegetation. der Brotfruchtbaum, 
von denen zehn solcher Bäume zur vollständigen 
Ernährung einer Familie genügen, fruchtbare 
Grasebenen, auf denen die amerikanischen Missio­
nare Versuche mit Rindviehzucht gemacht habe», 
das Geld der Eingeborene», das znmtheil die 
Größe von durchlöcherten Meilensteinen hat und 
50 Meilen weit auf den Canoes von einer be­
nachbarten Insel geholt wird. Hochinteressant 
waren alle die gegebenen Einblicke in die Landes- 
verhaltniffe nnd mit gespanntem Interesse folgten 
die Anwesenden dem in so mustergiltiger Form 
veranschanlickten Vortrage. Znm Schlüsse dankte 
Herr Oberlehrer Entz für das zahlreiche Er­
scheinen. und machte »och die Mittheilung, daß 
im Verein jetzt die Windhoeker Ztg. und die 
Dentsch-Osiafrikanische Ztg. beständig ansliegen. 
Er bedauerte, daß insofern ein Unstern über den 
Vortrüge» der Ortsgruppe in letzterer Zeit ge 
schwebt habe. als auch ein für den 4. April in 
Aussicht genommener Vortrag des allen Thornern 
dnrch seinen früheren Aufenthalt hierselbst be- 
kannten Herrn Lene infolge einer-Msage nicht 
zustande gekommen sei. ebenso w k e E  Vortrag 
des Herrn Oberstabsarztes Dr. Sander, und 
fe ilte  mit. daß der nächste Vortragsabend mit 
Rücksicht auf die Veranstaltungen des Mozart- 
vereins auf den 3. April angesetzt worden sei. 
Eine von, Alldeutschen Verbände ins Werk ge- 
setzte Mnffenpetitioii Ministen einer starken 
deutschen Flotte ,st im Verein ausgelegt. Es sei 
wünschenswerth. daß dieselbe von recht Vielen 
unterzeichnet werde, damit der Wille des deutschen 
Volkes einen kräftigen und überzeugende» Aus- 
druck finde.

— ( K r i e g e r - V e r e i n  Thorn . )  Die am 
Donnerstag den 22. d. M ts. abgehaltene Monats- 
Versammlung war von über 80 Kameraden be­
sucht; an der Hanptwand des Saales stand 
zwischen Topfpflanzen und Lichter» die lorbeer- 
bekränzte Büste Kaiser Wilhelms l. Der Vor> 
ätzende. Herr Hniiptmann Maercker. eröffnete die 
Versammln»», indem er dem Heimgegangenen 
großen Kaiser warme Worte des Gedächtnisses 
widmete, wobei die Kameraden sich von den Sitzen 
erhoben; andachtsvolle Stille herrschte im Saal. 
Redner wies auf dre Festspiele hin. welche »ns 
kürzlich die ganze Große nnd schlichte Einfachheit 
unseres alte» geliebten Kaisers vor Augen geführt 
haben, nnd brachte im Anschluß hieran ein be­
geistert aufgenommenes Kaiserhoch ans. Znm Be­
zirkstage wurden 8 Abgeordnete und deren Stell­
vertreter gewählt. An Stelle des von Thorn ver­
setzten Kameraden Herrn Rechnungssnpernumerar 
Nedetzki wurde als Schriftführer Herr Magiftrats- 
Aisistent Szepan einstimmig gewählt. — An 
zwei Kameraden sind Unterstützungen gewährt 
worden. Nach Erledigung des offiziellen Theiles 
stellte der Vorsitzende unter allgemeinem Beifall 
mittelst Schnellmalerei wohlgelungene Bilder der 
drei Kaiser und des Generalfeldmarschalls Moltke 
her, welche zugnnsteu der Vereinskaffe verloost 
wurden. Es wird darauf noch hingewiesen, daß 
Loose znr dritten Bereinslottei ie beim Kameraden 
Mansolf zu haben sind. Die Ziehung findet vom 
5. bis 7. Avril statt.

— ( O p e r e t t e n  - Anf f i l h r nngen . )  Im  
Schnhenhause gelangt morgen Abend Johann 
Strauß' beliebte Operette „Der Zigennerbaron" 
durch die Mitglieder des Raven'schen Opern- und 
Operetten-EnscmbleS zur Aufführung. Obwohl 
die Direktion ganz bedeutende Unkosten hat» ist 
dieselbe den geäußerten Wünschen nach einer E r ­
m ä ß i g u n g  des Preises nach Möglichkeit ent­
gegengekommen. indem der P reis für Sperrsitz 
auf 160 Mk. 1. Platz auf 1 Mk. und 2. Platz ans 
M  V  e ^ a J o '^ '- k a n s  herabgesetzt worden ist. 
iS. Ins.) W,r hoffe», daß das Publikum das 
Entgegenkommen der Direktion durch recht zahl­
reichen Besuch der Vorstellungen anerkennen wird.

Es ist selten so gutes aus dem Gebiete der Operette 
geboten worden. Außerdem hat die Direktion

Volksschule gegeben -  gezeigt, daß sie für ideale 
Zwecke Opfer zu bnnge» vermag. Ein solches 
vorgehen verdient sicher die wärmste Anerkennung 

und Unterstützung.
— (D as S o n n t a g s k o n z e r t  i m A r t n S -  

hose) fällt auch für diesen Sonntag aus.
— (Bei  dem B a n  de s  n e u e n  A m t s g e -  

r i c h t s g e b ä n d e s )  sind. wie wir unserem, gestrigen 
Bericht der Vollständigkeit halber hinzufügen 
wollen, die Dachbekrönung wie überhaupt sämmt­
liche Klempner-arbeiten von Herrn Klempnermeister 
Patz ausgeführt worden.

— (Ei n  s o n d e r b a r e r  E x t r a z n g )  von 
Halle traf gestern Nachmittag auf dem hiesigen 
Hauptbahnhofe ein; er führte nämlich m seinen 
6 Wagen 170 Zuchthäusler mit sich. die von 14 
Beamten bewacht winden. Dnrch Verabreichung 
von Brot und Kaffee wurde die edle Reisegesell­
schaft erquickt. Die meisten machten recht ver­
gnügte Gesichter; die Eisenbahnfahrt gewährte 
ihnen augenscheinlich eine angenehme Abwechslung 
in ihren: trostlosen Dasein. Nach Verlauf von 
einer Dreiviertelstunde dampfte der Zug in der 
Richtung nach Jnsterburg weiter, um die Insassen 
»ach ihren neuen Bestimmungsorten: Wartenburg, 
Jnsterburg re. zn befördern. Die Verlegung nach 
ostpreußische» Strafanstalten erfolgt wegen der 
Umwandlung des Halleschen Zuchthauses in ein 
Gefängniß.

— (Pol i ze ibe i i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( Ge f u n d e n )  ein schwarzes Portemonnaie 
mit grobem Inhalt. Näheres imPolizeisekre- 
tariat.

— (B on d e r  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel am 24. M ärz: bei Thorn 2,82, Fordo» 
2.74. Culm 2.60. Grandenz 3,06, Knrzebrack 3.46, 
Picckel 3,86, Dirschan 3,50, Einlage 3,70. Schiewen- 
hork 2,46 M tr. Wasserstände der Nogatr Marien- 
burg 2,60, Wiedau 2.18, Wolfsdors 2.56, Kraffohl- 
schlense 1,08 M tr. — Die Weichsel und die Nogat 
mit ihre» Lanptmündmigsarmen, dem Biberzng 
nnd dem Landgraben, sind jetzt in ihrer ganzen 
Erstreck»«« eisfrei. Das Haff ist noch mit Eis 
bedeckt.

Aus War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstau!» hier heute 2.35 M tr. (gegen 2,45 M tr 
gestern). __________

v Mocker, 24. März. (Feuer) entstand heute 
Morgen gegen I Uhr aus dem Grundstücke des 
Besitzer Gustav Bätcke Kometenstraße 9. Infolge 
des herrschenden Windes brannten die massiven 
Stallungen bis ans die Umfassungsmauern nieder. 
Die WohnaebSnde und sämmtliebeS Vieh konnte» 
von der hiesigen Feuerwehr gerettet werden Das 
Gebäude ist mit 2500 Mk. bei der Süddeutschen 
Feuerversichermig versichert. Es liegt Brandstif­
tung vor.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 24. M ärz. Der nationalliberale 

Landtagsabgeordmte Weisenhofer ist heute 
gestorben.

Wie», 23. M ärz. Ein Güterzug von 22 
Waggons beförderte 45 Geschütze aus der 
Armaturen- nnd Geschützfabrik der Firma 
Skoda in Pilsen nach Trieft, wo die Geschütze 
für die englische Armee nach Südafrika ein 
geschifft werden solle». Der deutsch - natio­
nale Reichsraths - Abgeordnete Dr. Lemisch 
richtete aus S tation Sanct-Veit an der 
Glan nach dem Passire» des Zuges sofort 
eine telegraphische Aufforderung an die Re­
gierung» die Absenkung der Geschütze von 
Trieft zu verhindern.

Wien, 24. März. Der Ausstand der 
Bergleute in Pilse» und Rokihau ist beendet.

PariS, 23. März. Die Deputirtenkammer 
nabm einen Gesetzentwurf an. wonach die Ver­
waltung M adagaskars ermächtigt wird, eine 
Anleihe im Betrage von 60 Millionen znm 
Ban einer Eisenbahn von Tananarivo nach 
Tamatave anfznnehmen.

Sofia, 24. März. Ueber tumultuarische 
Vorgänge bei einer Protestversammlung 
gegen die neue Zehntenstener, welche am 
20. d. M . in Varna stattfand und bei der 
es zu einem blutigen Zusammenstoß mit der 
bewaffneten Macht kam, wird nachträglich 
Folgendes bekannt: Die Versammlung be 
stand ans 1500 Bauern. Die von der P rä- 
fektur geschickten Gendarmen wurden mit 
Stöcken und Steinen angegriffen. Die An­
gegriffenen gaben Feuer. 9 Personen wurden 
getödtet und I I  verwundet.

Budapest, 24. März. Bei heftigem Sturm  
ist fast das ganze Dorf Rosenberg niederge 
brannt.

London. 24. M ärz. Die „Times* meldet 
ans Loureuco M arques vom 19. d. M ts .:  
Als amtlich wird die plötzliche Absenkung 
p o r t u g i e s i s c h e r  T r u p p e n  nach der 
Grenze von T ransvaal damit erklärt, daß 
im Gazalande Unruhen ausgebrochen find. 
E s heißt, eine Abtheilung Eingeborener von 
T ransvaal drang in das Gazaland ein und 
gerieth mit den Bewohnern in S tre it. Der 
Gouverneur, außer S tande, den A u f st a n d
niederzuwerfen, bat dringendiimVerstärkniigen. 
Eine Abtheilung Infanterie und Kavallerie 
mit zwei Kanonen, wurde theils auf dem 
Wasserwege, theils mit der Bahn dorthin 
gesandt.

London, 24. M ärz. D as .Nenter'sche 
Bureau" meldet aus Krooustadt: Die Frei- 
staatbnren kehren in großer Anzahl zurück. 
Die Regierung verharrt in entschlossenem 
Widerstände. Es wurden Kommandos in 
großer Anzahl mobilisirt. Die Bnrghers sind 
entschlossener den» je. Eine Proklamation

wurde erlassen, in welcher Präsident Steip 
die Burghers auffordert, dem Aufruf zum 
Militärdienst Folge zu leisten, den Engländer« 
in keiner Weise zu helfen oder die Waffen 
niederzulegen, wenn sie nicht durch eine 
dringende Nothwendigkeit dazu gezwungen 
sein sollten. Jeder, der diese Vorschriften 
mißachtet, wird als des Hochverraths schuldig 
der schwersten Strafe des Kriegsgerichts unter­
liegen.

London, 24. M ärz. Aus Warrenton meldet 
das Reutersche B ureau: Hier sind Nach­
richten eingegangen, daß die Farmer an der 
Nordwestgrenze des Freistaates, die bereits 

Heimstätten zurückgekehrt waren, 
zurückbeordert wurden und den Befehl er­
hielten, sich über den Fluß nach Transvaal 
zu begeben.

London, 24. März. Die hiesige» Abendblätter 
veröffentlichen eine Depesche aus Kapstadt, wonach 
dort gestern Nachrichten eingegangen sind. daß 
General French im Osten von Bloemfontein im 
Kampfe mit den Buren begriffen sei.

Maser«, 24. März. Während der letzten 
48 Stunden halten die Beamten der Re­
gierung die britischen Truppen, welche 50 
Meilen von hier (Kolonne French) stehet, 
durch den Heliographen in steter Kenntniß 
über die Bewegungen weherer 100 M ann 
zählender Burenabtheilungen, welche in 
einer Entfernung von etwa 10 Meilen 
längs der Grenze des Basutolandes nach 
Norden ziehen. Ein Zusammenstoß zwischen 
den Engländern nnd den Buren wird jeden 
Augenblick erwartet. Ueber 100 Freistaat- 
bnren aus dem Ronxviller Distrikt ergaben 
sich den Behörden des BasutolandeS. Die 
Uebergabe erfolgte in aller Stille, da auch 
an anderen Stellen längs der Grenze die 
M ajorität der Buren, die geneigt ist, sich zu 
nnterwerfen, sich scheut, dies öffentlich zu 
thun.

Kapstadt, 24. M ärz. Gouverneur M ilner 
ist in Dordrecht eingetroffen.
BeraiitilwrNilb Mr de» Julian: Heiln. Wartmanll in Thon»

Telegraphischer Berti»«» ivörienderich».

Teud. Fondsbörse: fest.
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 '/» . .
Preußische Konsols 3V ,"/, .
Preußische Konsols 3 ' / , .
Dentsche Reichsanleihe 3°/, .
Dentsche Reichsanleihe 3'/.°/«
Westvr. Pfandbr. 3°/„ neul. ll. 
Westpr.Pfandbr.3'/,''/<, .  .
Posener Psandbriese 3'/,°/» >

4"/ .
Polnische Pfandbriefe 4°'/^/°
Tttrk. 1"/, Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4o/p. .
Human. Rente v. 1894 4°/. .
Diskmr. Koniiriandit-Atttheike 
Harpener BerlUv -Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, o/<>

Weizen: Lotn inNewv.März.
S p i r i t u s :  70er loko. . .
Bank-Diskont 5*/, pEt.. LombardzinSfnv 6 V, pEt. 
Pridat-Diskoiit 5V« PCt.,Londoner Diskont 4dCt.

B e r l i n .  24 März (Spiritnsbericht.) 70er 
48,00 Mk. Umsatz 15000 Liter. 60er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

Kö t t i g s be r a .  24. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 49 inländische. 83 russische Waggons.

24.MSrz !23Mörz

216-15 216-15
215-65 —
84 25 84-25
86-20 86-40
96-00 96 00
95 80 96 00
86-10 86 20
95-90 95 -80
83 30 83-30
93 90 93 90
93 36 93 40

100 60 INI 25
— 95-00

27-05 27 05
94-70 94-75
80-90 80 00

197-10 197-00
235-00 233-40
125-00 125-00

78'/, 78V.
49-80 43-60

rlin, 24. März. (Städtischer Zentrawieh, 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

af standen: 5141 Rinder, 1394 Kälber, 6944

Berlin,
Hof.) Ami . . ____. . .  ... .
Verkauf standen: 5141 Rinder, 1394 
Schafe. 8977 Schweine. Bezahlt wurden fiir 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
lbezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollsteischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 6l bis 66z 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ausgemästete 56 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gnt genährte ältere 51 bis 53; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 47 bis 50; — Bu l l e n :  1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 57 bis 61; 2. 
mäßig genährte jüngere und gnt genährte altere 
53bis 66: 3. gering genährte 46 bis 50. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Farreu 
höchsten Schlachtwerths -  b i s - r  2. vollflelschlae, 
ausgemästete Kühe höchsten SchlachtwertyS, 
höchstens sieben Jahre alt 50 bis 51; 3 ältere, aus­
gemästete Knke nnd weniger gnt entwickelte 
lüngere Kühe und Färsen 4^ bis 63 r 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 45 bis 47: 5. gering 
aenäbrte Kühe und Färsen 42 bis 44. — 
K äl ber-  1 feinste Mastkälber (Boamllchmaftl 
und beste Saugkälber 72 bis 74; 2 nuttleri 
Mast- nnd gute Saugkälber 64 brs 68; 3. genüge 
Saugkälber 54 bis 60; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 35 bis 48. -  S c h a f e ;  
I. Mastlämmer und jüngere Masthammel 61 
bis 64; 2 ältere Masthammel 55 bis 60; 8.

«b.mhvte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
bO bis bl; 4 Lolstemer Niedernngsschase (Lebend- 

^  S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mt 20 vCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 

^ re n  Kreuzungen im Alter bis zu 
^ « L A e n  46 bis 47 Mk.; 2. Käser -  Mk!; 
3 fleischige 44—45; 4. gering entwickelte 41—43;

Sauen 4, bis 43 Mk. -  Verlauf nnd Tendenz 
des MarkteS: Das Ninderaeschäft wickelt sich ge­
drückt und schleppend ab. Nur gute schwere junge 
Stiere Ware» knapp nnd gesucht. Es bleibt 
Ueberstand. Der Kaiberhandel gestaltete sich 
ruhig, aber fest Bei den Schafen war der Ge­
schäftsgang ziemlich glatt, es wird ausverkauft. 
Der Schweinehandel verlief ganz rnh'ig. es wird 
voraussichtlich geräumt.____________________
25^M ärz r Sonn -Änfgäng^».54 Ubr.

Sonn -Unterg 619 Nhr. 
Mond-Ausgang 2.50 Uhr. 
Mond-Uutcrg. 11L4 Uhr.



Am 22. März verschied zu Kielp, Kreis Culm, 
der Königliche Oberleutnant der Landwehr-In­
fanterie II. Aufgebots

Hm 08kar Xirilm .
Das Osfizier-Korps. dem der Verstorbene seit 

vielen Jahren angehörte, verliert in ihm einen 
liebenswürdigen, geschätzten Kameraden, dem ein 
ehrendes Andenken gesichert ist.

z« -im»
its L M M tzs iks LiMkjrteM An«:

Keunsrl,

F ü r die so überaus große 
und herzliche Theilnahme bei 
dem schmerzlichen Verluste unse- 
rer lieben Tochter, sowie für 
die herrlichen Blumenspenden 
sagen wi.r^allen unseren innig­
sten Dank.

Iti. L.ogsn und Frau.

Die glückliche Geburt eines 
s tr a m m e n  J u n g e n  zeigen 
hocherfreut an 

Thorn den 24. M ärz 1900

Hermann teetrimek/
und Frau.

Bekanntmachung.
Arbeiter gesucht zum Rajolen von 

Flächen in den Kämpenländereien, 
welche zur Aufforstung mit Weiden 
bestimmt sind. Arbeitslustige wollen 
sich beim städtischen Hilsssörster, Herrn 
V ls ip a e t, Ziegelei Thorn, baldigst 
melden.

Thorn den 20. M ärz 1900.
______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z u dem bevorstehenden Umzugs­

termine bringen wir 8 »5 der Be­
dingungen über Abgabe von 
Gas in Erinnerung. Derselbe lautet:

Wer ein Lokal aufgiebt, in dein 
bisher G as gebrannt hat, muß dies 
der Gasanstalt schriftlich anzeigen. 
Unterbleibt diese Meldung, so ist der 
Betreffende für die etwaigen Folgen 
dieser Versäumniß verantwortlich.

Wer dagegen eine von einem ande­
ren benutzte Gasleitung übernimmt, 
hat sich vor der Uebernahme die 
Ueberzeugung zu verschaffen, ob die 
Kosten, sowohl für die Gaseinrichtung, 
wie auch für das bis dahin ver­
brannte G as ulid die Miethe für den 
Gasmesser bezahlt sind, widrigenfalls 
er für die etwaigen Reste als Schuld­
ner haftet.

Thorn den 22. M ärz l900.
Der M agistrat._____

Bekanntmachung.
Die bereits im Jah re  1882 ge­

gründete städtische Volks - Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins­
besondere seitens des Handwerker­
und des A rb e ite r-S tan d es  angelegent­
lichst empfohlen.

Dieselbe enthält eine reichhaltige 
Sam m lung von Werken der Klassiker, 
Geschichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jugendschristen, 
illustrirten Werken, älteren Zeit­
schriften aller Art.

D as Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50Pf.MitgliederdesHandwerkervereins 
dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
benutzen.

Personen, welche dem Bibliothekar 
nicht persönlich als sicher bekannt 
sind. müssen den Haftschein eines 
Bürgen beibringen.

Die Herren Handwerksmeister und 
sonstigen Arbeitgeber wollen ihr 
Personal auf die gemeinnützige Ein­
richtung aufmerksam machen und zu 
deren Benutzung behilflich sein.

Die Bolksbibliothek befindet sich 
im Hause Hospitalstraße Nr. 6 
(gegenüber der Jakobskirche) und ist 
geöffnet:
Mittwoch nachm. von 6 bis 7 Uhr, 
Sonntag vorm. von 11V, bis l2VgUhr.

Thorn den 12. Oktober 1899.
Der Magistrat.
Z«r Anfertigung

« I m M  » N W l f f l M »
empfiehlt sich

Marirnstraße 9.
Daselbst werden auch Schülerinnen 

angenommen.

M l  Ä O M t i l
verlangt V . tr«alel-k, Gerechtestr.

Für den Neubau eines Hu­
saren - Kasernements in Lang­
fuhr bei Danzig sollen am
W «!, Sei li. Weil l « ,

vormittags II Uhr. 
die Maurer- und Asphaltarbeitei, 
in 2 Losen verdungen werden.

Versiegelte und mit entsprechen­
der Aufschrift versehene Ange­
bote sind bis zu dem genannten 
Zeitpunkte an den Unterzeichneten 
Post- und bestellgeldsrei einzu­
senden. Die Berdiiigunasimter- 
lagen liegen im diesseitigen Ge­
schäftszimmer, Mottlauergasse 
10II. während der Dienststunden 
zur Einsichtnahme aus und kön­
ne» gegen Erstattung von 4,50 
Mk. für beide Lose enischlietzlich 
der Bedingungen oder von 3 Mk. 
sür 1 Los mit Bedingungen be­
zogen werden.

Zuschlagsfrist 28 Tage.
Gimiison-Kaubkamter Danzig II.

FmmllM KrslkWlW.
Dienstag den 27. März er.,

vormittags 9 Uhr,
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichts hierselbst:

1 Wäschespind und 2 and. 
Spinde, 1 Kommode, 2 
Spiegel, 2 kleine Tische,
1 Nähtisch, 1 Schreibpult,
2 große Küchenspinde, 3 
Bettgestelle, 1 großen Aus­
ziehtisch und 1 Trittleiter

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

S e r i e l l ,
Gerichtsvollzieher in Thor», 

Heiligegeiststraße 18, II.

Freiwillige Auktion
meines großen Stadtgrundstückes 
Jnowrazlaw, Bahnhofstr. 54 ,

am 23. April cr., nachmittags 2 Uhr.
Größe 0,22,35 da. Gebäudesteuer- 

Nutzungswerth 5183 Mark.
Versteigerungs - Bedingungen sind 

bei meinem Beistände, Kaufmann 
poockor S e k m iä t ,  J n o w r a z l a w ,  
zu erfahren, auch im Termine selbst 
einzusehen. Kauflustige ladet ein

F r a u  L i v a n L l x ,
Jnowrazlaw

Die Kanzlei desIsimI.niW.Vi«-ImiiIliis
befindet sich

von Mittwoch, 28 . d. MtS. ab:

MedriWr. 2.

L o s e
znr 11. Marienburger Geld- 

Lotterie; Hauptgewinn 60000  
Mark, Ziehung am 3., 4., 5. und 
6. April cr., L 3,00 M k.; 

zur SS. Stettiner Pferdelotterie; 
Hauptgewinn, best. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pferden, 
Ziehung am 15. M ai cr., L 1,10 
M ark ;

zur Königsberger Pferdelotterie;
Hauptgewinn best. aus 1 kompl. 
4 spännigen Landauer, Ziehung am 
23. M ai cr., L 1,10 Mk.

HU haben in der
Geschäftsstelle der Fhorner prelle*.

Den geehrten Kunden zur < 
Nachticht, daß wir unsere Woh­
nung von der Elisabethstraße

> nach der

* S k M M K . I I I
> verlegt haben.

Junge Mädchen können zu
! jeder Zeit eintreten zur Er- 
» lernung der f. Damenschneiderei. <

keselm. Ammer«!»»». .

L . p iM a im M - L b s n l
vwxLedlt:

V v p V L v I » « -

M s v I r Ä v v Z L v i i -

I n  g r o s s e r  / r u s i v s k l .  M g

W W n  G tle-rchM ««s!
D ie in 8 o l r ö i » s v S  belegenen I^ a ir s s 's c h e n  

Grundstücke (Grdb.-Bl. 124 u. 272) gelangen

m k. April 1800 mittags 12 Uhr
in

8ekön8v6 im Gerichtslokale beim Kaufmann
öffentlich zur Versteigerung.

Vornehmstes Wohnhaus des Ortes; ganz neue Ein­
richtung für Holzbearbeitung m it  Dampfbetrieb.

Ein Fränlein,
das die deutsche Sprache gut beherrscht 
und eine deutliche Handschrift hat, 
findet in einem hiesigen Geschäft zur 
Ausbildung bei sofortigem Gehalt 
Stellung. Selbstgeschriebene Bewer­
bungen unter Ick. Q . 3 V 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kindermädchen,
sür den ganzen Tag, gesucht.

F rau  »ö. X o k n o r l ,  Windstr. 5.
Ein zuverlässiges, sauberes

I L r n ö e r i n S Ä e l i b n
wird zum 15. April gesucht. Anfr. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Aufmnrtemädchen,
nur sür den Nachmittag, gesucht.

______ Baderstraße 26, pt.
Ein sauberes
^ u k l v s r l e m ä c k L r l i s n

wird verlangt. S e g le r s t r .  3 9 ,  »
Answiirteri« gesucht.

Brückenstraße 16, S Lr.

Schiffer
zum Ziegelfahren und ein Arbeiter, 
der lesen und schreiben kann, gesucht 
von

leisLvo, Mellienstr. 103.
F ü r eine Groß - Destillation wird 

per 1. April cr.ein Lehrling
mit guten Schulkenutniffen gesucht. 
Anerbieten unter 2 .  2 S 0 V  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Lehrlinge
für feine Möbel- und Bautischlerei 
stellt ein M n k lo e ,  Baderstraße 28.

Ordentlicher

M lm schk
kann sofort eintreten.

6 . N. SokiMng, Coiffeur,
_________ Culmerstraße 8.

Brellllllbor-M Ar. 13,
Halbrenner, tadellos erhalten, krank­
heitshalber sofort zu verkaufen. 
________Bachestraße 10, 2  Tr.

Einen Posten

6 s . r c k > i r v i » ,
Meter von SO Pf. an, 

sowie AM" geo»»a in

Tischdecken,
außerordentlich billig,

eine Parthie wollener
Kinder - Kleidchen,

per Stück Mk. 1,75, 
offerirt solange der Vorrath reicht

1 . »  M .
3 0  S e A s r s l r s s s s  3V.

s M  M IlckMMg 
s M  ickil.

Nerkaufslokal: Schillerstrajje 4.
Große Auswahl an 

Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten «. s. w. 

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus- 
geführt Der Borstand.

N.reundl. Wohn. für 110 Mk. jähr- 
lich zu verm. Clisabethstr. 10.

2 Pfd. Stangenspargel L 2.00, 1,85,
2 Pfd! Schnittspargel mit Köpfen 

L 1,10 Mark,
2 Pfd. Erbsen L 50, 60 P f. und 

1,00 Mark,
2 Pfd. Kaisererbsen ä 1,25 Mark,
2 Pfd. Schnittbohnen L 35 Pf.,
2 Pfd. Brechbohnen k 35 P f.,
2 Pfd. WachSbrechbohnen L 50 Pf.,
2 Pfd. Kohlrabi L 40 Pf.,
2 Pfd. junge kleine Karotten 60 Pf., 
2 Psd. Erbsen m. Karotten 70; 95 Pf., 
sämmtliche anderen Packungen zu den 
billigsten Preisen empfiehlt

8. 8it»ou.
Wsllis XoiitiM-

l o i M l m ,
-W liin iM elm
rgedrucktem Kontrakt,mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vom brom M 'sod , k a M r a e ls k s I ,
Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Dn 8 mi» in
H a u s b e a m t in n e n

plazirt Hausdame«, Wirthschaf- 
terinne», Stütze», Gesellschafte­
rinnen, die gute Zeugnisse haben.

Meldungen bei F rau  0 . .  « lo lp o , 
T h o r « ,  M M t 'ic h e r  M arkt 14. 

SprechstnkWölt'täglich von 11— 12.

I n  unterem neuerbauten Hause 
Araberstr. 5 sind »ocb

mit zwei besonderen Eingängen, be­
stehend aus 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Zubehör, ferner 
ein Keller als Werkstelle, Lagerraum 
oder zu jedem anderen Zwecke geeignet, 
zu vermieden. Zu erfragen bei 

N. ikkobor» Bauunternehmer, 
Bäckerstr. N r. 26, I.

8ekön-u. Kssunü-
best baden un ter dem LLnüuss 
von §eriv§6n und sokleedt ka- 
drisirten  Leiten daden viel 
leiden müssen. D as?ud likum  
m isst der ^oilettenseike — 
dem Produkts, ^velodes m it dem 
L örpsr tä§1ied in  inniKste Le- 
rükruuK t r i t t  - -  immer noed 
2U V76MA ^ViebtiKkeit bei. v ie  

o°
llaku LÜL88kldae!l-vre8̂ il
is t von der vorragender H7Lr- 
kun§  auk die H aut. Sie be­
se itig t rotbe ^leoLen und 
kiokeln und erreugt blendend 
^veissen le rn t ,  ir LteL. 50 kk. 
bei K n to n  K o v m ,a r a ,  v ro g

Lin unmöblirtes Zimmer per 1. 
^ April gesucht. Angebote unter 

L. A. a. d. Geschältsst. d. Ztg. erb.
wird einfacher aber kräfti­
ger Mittagstisch in gutem 

Privathause. Angebote mit P re is­
angabe unter L.. 1 0  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

ELn gr. mSbl. Zimmer
zu verm. Schillerstraße !2, III, r.

Mehrere fein möbl. Zimmer 
mit Kabinet sofort zu vermiethen. 

_______Cnlmerstratze 15, i-
H gut möbl. Zimmer z. verm. Altst.

M arkt 18, 1 Treppe, nach vorn. 
Näheres im Lader, daselbst.

Druck Lvd Verlag vv» E. Lo«brov»N i» rdorn.

Ä e g e le i -p a r k .
i S o n n l a g  L s n  2 S .  Ü N L r S  1 S 0 0 :

G ttß es  Llreich K««skr>
von der

Kapelle des Infanterie - Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) N r 61, 
unter Leitung des Stabshoboisten 8 « o rk .

Ansang 4 Uhr. Eintritt 25 Pfg.
N V  Familieubillets (3 Personen) S0

Kinder unter 12 Jahren  1v Pfg.
Das allgewöhnliche Abendkonzert im Artushof fällt morgen a«S.

K k b s i i L b ü e k ö s
in nUen kreislaxen, L rdauuu^s- 
düeber, 6ediobt8amm1uv§sn, k raed t- 
v?erks, Oedenkbüober, Lprüebe, 
B ilder, L arteu  kalte ru  Oesedeulren 
ru r  Lonürm ation bestens emxtoblen.

L. f .  Seßw artr .

I lü ltz c k s  I f l M d m i l l .
Dienstag den 27. d. M ts .,

abends 8 Uhr
im kleinen Saale des ArtnShofeS:

des Herrn Hauptmann M tdvnbrand 
über:

DieHrim t der drutschkn Helden­
sage.

Nachher: Gesellige Bereinignng 
im Fürstenzimmer.

Gäste sind willkommen.

M »  K M K I I ü k
empfiehlt an frische Zufuhr von 
lebenden Hummern, Ostender 
Steinbutten, Seezungen rc ., aus­
gesuchte Pa. Holländer Austern, 

besten Belnga-Kaviar 
(Lebisobiu-Berlln),

Präger und Westfäl. Schinken.
Hochachtend

6 a r l  M e v N n Z .

Kür )is Kliisn Wein- Dtükml.
M M K u M u i U

des

v c k ^ S S S A S
VON Lruek.

Saltos und Chor von den M it­
gliedern des Mozart-Vereins,

Instrumentalbegleitung von ver­
stärktem Orchester unter Leitung deS 

Kapellmeisters llrellv.
D on n erstag  den 5 . A p r il,

8  Uhr abends.
Im  - r r lu s k o L o .

Nulnm. Eintrittskarten zu 2 M ark 
im Vorverkauf in der Buchhandlung 
des Herrn Lotnvartr.

„ f t e i c k s k r o n e "
Sonntag den 25. d. M t s . :

Tanzkriinzchen.
Ansang ca. 5 Uhr nachmittags.

i c i u A e .

Jimger Kaufmann
mit guter Handschrift, welcher täglich 
3 bis 4 Stunden freie Zeit hat, über­
nimmt Buchführung oder sonstige 
schriftlichen Arbeiten. Angebote unter 
L . 1». an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Wtzeiihliiisthcilttt.
v s s l s p i e ldes Berliner 8-ern- ltni) Aeretten - knseiiibles.

W M - G astspiel
des F rl Sylvia v.
Sonntag 2 5 . März 1 9 W :

l e s L i e i i l i M i i i i .
Operette in 3 Akten v. Joh . S trauß .

Zehr Wt Wn)
krankheitshalber billig zu verkaufen. 
Wilhelmstr. V (hinter dem Lei- 
bitscher Thor).

W o h n u n g ,
3 frdl. Zimmer und Küche, Hoch­
parterre, sofort billig zu vermiethen.

0. Lcksl, Gerechtestratze 22.
K leine W o h n u n g ,

1 bis 2 Zimmer und Küche, vom 1. 
April an ruhige Leute zn vermiethen. 

Katharinenstraße V. 
Daselbst ist auch ein möbl. Zim. 

billig zu vermiethen.

Dienstag, 27 . März 1 9 « 0 :Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten v. Joh . S trauß .

Preise der Plätze:
I m  Vorverkauf bei Herrn t t a r r -  

m a n n -  Sperrsitz 1,60 Mk., 1. Platz 
1 M ark, 2. Platz 6-) Ps.

An der Abendkasse: Sperrsitz 1,30 
Mark, 1. Platz 1,25 Mk., 2. Platz 
75 Pfg., Gallerie 30 P f.

v u lL v n ü d i t t s t s  in beliebiger 
Anzahl zu jeder Vorstellung zu ver- 
wenden zum Preise von Sperrsitz 
Dutzend 18 Mk., 1. Platz Dutzend 
15 Mk. sind in der Papierhandlung 
des H e r r n  O tto  k o ^ s p s d v n i l ,  
Breitestraße 18, zu haben.

L i n s  W o i in u n K
von 2 Zimmern nebst Kabinet und 
Zubehör, 2 T rp., v. 15. April z» verm.

Seglerstraße 12.

k i ie  s m l l t n c h m s ,
2 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
April zu vermiethen.

L o v e k v r r ,  Fleischermeister.
W o l L i r r L r i F

von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen.

ggui-L^nskS, Gerechtestr. 16 Ob Regen oder Sonnenglut,
Ob S tu rm  und Schneegestöber,
D ies Alles nicht genieren thut,
W ir geh'n zum „Grünen Jäger".

K l »  D r ,
Sonntag, 2 5 . März c r .:

W Bsckbier-
W  Anstich.

Kappenvertheilnng.
ÄngtNkhnit Ilntkch»It«n-. 

Auch Dame» ladet crgebenst ein 
der W irth.

1 Wohnung,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabmet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm.

Covvernikusstrake 32.Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erkr. Brombergerstr. 60. Laden.

W c  M k  M lk l« c h > W ,
ganze 3. Etage, 2 helle Zimmer, 

Kabinet, Küche und Zubehör, 
vom 1. April 1900 zu vermiethen. 
Zu erfragen Coppernikusstr. 23, 
4 Treppen, bei «vilolr.8mMe WMU
2 Zimmer, helle Küche, vom 1. April 
zu vermiethen. Gerechtestraße 16.ck.

W V "W erschnell u. b illig  S te l lu n g  
f i n d .  will. verlange pr.V ost k a r te  die 
D eutsche B akanzen -P ost,E ß lingen .
Äuswartemädch. ges. Breiteste. 11 ,3  T .Gin Lagerplatz,

in der S tad t oder in ihrer nächsten 
Nähe, zu miethen gesucht. Näheres

Technisches B u r e a u ,
Strobandstraße 11.

Logis zu haben. Hundestr. 9.4T. rl
Ich  erkläre die gegen die 

W W v  Fleischermeisterfrau llram - 
pitr gemachte Beschuldigung für un­
wahr und nehme sie hiermit zurück.

O.1 Wohnung,
möblirt auch unmöblirt, vom 1. 4. 
zu vermiethen. Gerechteste. 11/13.

Entlaufen
ein kl. gelber Pintschcr in der Bader­
oder Breitestraße. Abzugeben gegen 
gute Belohnung

Heiligegeiststraße Nr. 5, tzt.5 Zimmer
und Nebengelaß sofort billig zu verm. 

Schillerstratze 8 , M.
Näheres beim Konkursverwalter 

K. O ovM «, Breitestraße 19, 1.

Bei, Pvstexemplaren liegt 
eine Ankündigung der 

Samenhandlung von 8 .  « a » a -
üoM L kj, Thorn, bei, betr. impräg- 
nrrte Futter-Runkelrüben-Samen.Baderstraße 4

Pt.-W ohnung, 2  Zimm . Kabinet u. 
Küche, sür 300 Mk. zu vermiethen.

H ierzu  2 B e ila g e n  u. illustririeck 
U u le rh a ltu a g S b la tt.



1. Beilage zu Rr. 71 der „Thonier Presse"
Zonnlag den 25. März 1900.

Ueber die Vermählung der 
Kronprinzesstn-Wittwe Stephanie 

von Oesterreich
m it dem ungarische»« Grafen Elemer Louyay, 
die, wie schon gemeldet, am Donnerstag in 
der Hanskapelle des Schlosses M iram are 
stattgefunden hat, w ird  ausführlicher berichtet: 
Die Kronprinzessin Stephanie trug bei der 
Trauung eine Toilette aus Weißen» ins 
Graue schimmernden 6rßxs äs ebins. An 
der Corsage befand sich ein breiter Kragen 
aus Ve»etia»erspitze, die Acrmel ganz in 
kleine Falten genäht. Der Rock war besetzt 
m it Veuetianer Spitzen, die über ein Plissee 
von Gaze fallen. Mittwoch Abend gab die 
Kronprinzessin Stephanie den M itgliedern 
ihres Hofstaates ein Abschiedsdiner, »voran 
G raf Elemer Lonyay und sein Bruder 
Gabriel theilnahmen. Die Schlotzkapelle 
war in demselben Zustande geblieben wie 
bei dem letzten Gottesdienste, dein daselbst 
Kaiser M ax und die Kaiserin Charlotte 1864 
vor der Abreise nach Mexiko beiwohnten. 
Sie soll der Geburtskirche in  Bethlehem 
nachgebildet sein. Besonderes Aufsehen er» 
regte das Brautbouquet, das der Kron­
prinzessin verehrt worden war. Es bestand 
aus Flieder, Maiblumen, Orangeblüten und 
Myrthenzweigen. I n  der M itte  erhob sich 
die belgische Königskrone aus seltenen farben- 
schönen Orchideen. Brüsseler Spitzen und 
weiße Moirseschleifen umschlossen das kost­
bare Gewinde. Zahlreiche Neugierige hatten 
sich zwar eingefnnden, aber Park und Schloß 
waren abgeschlossen. Auch das Schloß selber 
»vie die ganze Umgebung hatte das gewöhnliche 
Aussehe» behalten. Nichts deutete auf das 
Ereigniß hin, das in der SchloßkapeUe vor 
sich ging. Auffallend w a r , daß auf dem 
Thurme des Schlosses keine Flagge aufgezogen 
war, Weder die österreichisch-ungarische noch 
die belgische. Auch Boote durften zur See 
nicht an's Schloß herankommen. Som it hat 
nun ein Leben seinen öffentlichen Abschluß 
gefunden, dessen tragisches Schicksal einstens 
das M itle id  der ganzen W elt erregt. — 
Die Kronprinzessin-Wittwe Stephanie ging 
allein, gefolgt von ihrer Oberhofmeisterin, 
aus ihre» Appartements durch die Korridore 
in  die Schlotzkapelle. Niemand führte sie. 
Unmittelbar bevor die B rau t den Weg zur 
Kapelle antrat, erhielt sie ein herzliches 
Glückwunsch-Telegramm des Kaisers Franz 
Josef, das sie sofort selbst telegraphisch m it 
dein Ausdruck innigsten Dankes und der 
B itte  um ferneren väterlichen und kaiserlichen 
Schutz beantwortete. Bei dein Gange zur 
Kapelle folgte in einiger Entfernung der 
Bräutigam Gras Elemer Lonyay, der schwarze» 
Salourock m it weißer Kravatte trug und 
von seinem Bruder begleitet »var. Die

Die Berufswahl unserer Kinder.
--------^ ----------  (Nachdruck verboten.)

Der  Kuns t handwerker .
Alljährlich, wenn die Tage der kirchlichen 

Einsegnungen nahen, w ird  in tausend deut­
schen Familien die Frage der Berufswahl 
besonders lebhaft erörtert. Nicht immer 
freilich m it Erfolg, denn die erschreckend 
große Anzahl gescheiterter Existenzen, die 
jeder Berufszweig in  allen Klassen unseres 
Volkes mitzuschleppen hat, legt deutliches 
Zeugniß dafür ab, daß es an der nöthigen 
Gewissenhaftigkeit bei der Entscheidung einer 
w hochwichtigen Lebensfrage fehlt. N ur 
HEtttige Bekanntschaft m it dem modernen 
„ b e i ,  gehört dazu, um die traurige Wahr- 

r» machen, daß die Fälle, wo ein

r ic h t"  iro -lld  -!>!-
Frage au ihn und erhält zur A n tw o rt: Ich 
w ill Oberförster werden, darum brauche ich 
Mich Mit P H M  nicht zu plagen." Das 
hoffnungsvolle innge Pflanzchen hält sich als 
zukünftige» Oberförster vollauf berechtigt, 
während der Physikstunden zu faulenzen 
und glaubt, seinen Dasernspflichteu genügen 
zu können wenn er weniger von N atur­
wissenschaften versteht, als -me e in i^rm aß-.. 
normale Schülerin einer höheren Mädchen­
schule. Seine M utter, die das Gespräch m it 
anhört, findet es vollauf berechtigt, daß das 
Söhnchen sich jede überflüssige Mühe spart. 
Es kommt ih r garnicht in den Sinn, daß eme 
derartige Vernachlässigung der Charakterbil- 
bildnng nothgedrnngeu zu Mißerfolgen oder 
doch zu bloßen Schein-Erfolgen im Berufs­
leben fNhre,, ,„„ß .

Kapelle »var ganz m it Weißen Rosen ge­
schmückt und glänzend erleuchtet. Im  H inter­
gründe unter dein Orgelchor versammelte sich 
die Dienerschaft. A ls das Brautpaar vor 
den A lta r tra t, konnte man erkennen, daß 
die B rau t nm einen ganzen Kopf größer ist 
als der Bräutigam. A ls  der Bischof fragte, 
„ob die dnrchlauchte Frau Erzherzogin Ste. 
phanie" den Grafen Elemer Louyay zum 
Gatte» nehmen »volle, antwortete sie m it 
einer Stimme, die von Ergriffenheit bebte, 
aber lan t und vernehmlich: „J a " . Hierauf 
richtete der Bischof an den Grasen die Frage, 
der m it lautem „J a "  antwortete. Nach dem 
Tranungsakt wurde von» Pfarradm inistrator 
der Gemeinde Covello, zu der M iram are ge­
hört, die Messe gelesen. Prinzessin Stephanie 
küßte hierauf dem Bischof Mayer die Hand, 
umarmte die anwesenden Damen und ver­
ließ an» Arme des Grafen Lonyay die Ka­
pelle. Während des Trauungsaktes hatte 
der D irigent der Triester Domkapelle an der 
Orgel Mendelssohn' M editation, Adagio von 
Beethoven und zwei Motetten eigener Kom- 
Position gespielt. Im  Saale des Schlosses 
nahmen die Neuvermählten die Glückwünsche 
der Gäste entgegen. Von der kaiserliche» 
Familie hatten die Schwägerin Erzherzogin 
M arie  Valerie, sowie die Erzherzöge Franz 
Ferdinand und Engen Glückwunschtelegramme 
gesandt. Nach der Tranung begrüßte Kaiser- 
Franz Josef die Gräfin Lonyay persönlich 
durch das Telephon. Am Nachmittag liefe» 
zahlreiche Glückwunschtelegramme von M it ­
gliedern des Kaiserhauses, der Aristokratie 
und von Vereinen ein, deren Protektor!» 
Erzherzogin Stephanie »var. Der Hofstaat 
reiste Donnerstag Abend aus M iram are ab. 
Ueber Verhandlungen m it dem belgischen 
Hofe, die vor der V erm äh lu n g  der Kron­
prinzessin stattfanden, veröffentlicht die 
„W iener Allgemeine Zeitung" folgende M it ­
theilungen, die offenbar aus den» Kobnrg- 
sche» Hause stammen: Kronprinzessin
Stephanie habe den Grafen Lonyay schon 
l896 in London kennen gelernt und von» 
Kaiser Franz Josef die Zustimmung zur 
Wiedervermählnng erlangt, ohne ihrem 
Vater, dem König Leopold, diese Absicht 
mitgetheilt zu haben. König Leopold, hier­
über erst von» Kaiser nnterrichtet, habe die 
E inw illigung bis in  die letzte Ze it anf's 
entschiedenste verweigert. Deshalb sei die 
Heirath, die schon im November stattfinde» 
sollte, wiederholt verschoben worden. Auch 
sei die Frage „och nicht gelöst, ob die Kron­
prinzessin Stephanie von heute au als ge­
borene belgische Prinzessin den T ite l „König­
liche Hoheit" führen w ird. König Leopold 
erklärte, er entziehe ih r diesen T ite l sammt 
allen Rechte», weil sie sich ohne seine Zu­
stimmung verlobte und vermählte. Die

Meinung der belgischen Juristen hierüber 
ist getheilt; viele erklären, sie könne den 
T ite l nur durch einen Gnadenakt ihres 
Vaters behalten. Dagegen »nutzte der König 
die Verpflichtung anerkennen, seiner Tochter 
die Jahresapauge von 50 000 Franks weiter 
auszuzahlen, da er im Heirathsvertrage m it 
dem Kronprinzen Rudolf sich verpflichtet 
hat, seiner Tochter Stephanie eine lebens­
längliche Jahresrente von 50000 Franks 
zu zahlen, ohne daß damit eine Bedingung 
oder Klausel verbunden »var. Von ihrer 
M utte r, der Königin Henriette, erhielt die 
Kronprinzessin Stephanie Donnerstag ein 
Glückwunschtelegramm, ih r Vater, König 
Leopold, gratu lirte  nicht.

Preuszischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

53. Sitzung vvm 23. M ä rz . 11 Uhr.
Am  Regierungstische: M inister D r. v. M iqnel, 

Frhr. v Hamnierftein und v. Thiele».
Der Gesetzentwurf betreffend Maßnahme» zur 

Verhütung der Hochwassergefahr in der Provinz  
Schlesien steht zur 1. Lesung. A bg .Frhr. v. R ich t-  
h o f e n  (kons.): D ie Bedeutung der Vorlage geht 
sowohl in technischer wie in verwaltnngsrecht- 
licher Beziehung über die Bedeutung eines pro- 
vinzialen Gesetzes hinaus. Gleichzeitig miisseu 
aber auch die Verhältnisse an der unteren Oder 
gebessert werden. E s  ist anzuerkennen, daß die 
Regierung den Beschlüssen deS schlestsche» P ro - 
vinziallaudtages mögt chst eutsp.orven hat. M i ­
nister F rh r. v H a m m e r s t e i n :  D ie Bedenke» 
des Vorredners sind bei der Ausarbeitung der 
Vorlage eingehend geprüft und, soweit angängig, 
berücksichtigt worden. Sow eit sie sich gegen die 
Hohe der Koste» und die Zuverlässigkeit des A n­
schlages richte», sind sie nach den auf diesem Ge­
biet gesammelten Erfahrungen nicht begründet. 
Daß die Unterhaltnngskvstcn in erster Linie von 
de» Anlienern -n  tragen sind, ist dnrchans gerecht­
fertigt. Diese Pflicht liegt ihnen ja heilte schon 
nach denr Gesetz ob. Ganz nnznläistg wäre es. 
aus dieser Borlage den Schluß zu ziehen, daß der 
S ta a t in dem gleichen Umfange »vie hier die 
Unterhaltungskosten aller regnlirte» Flüsse über­
nehmen könne. Das würde eine gewaltige B e­
lastung sein, die der S ta a t nicht trage» könnte. 
Hoffentlich gelingt es, die Vorlage und damit ein 
Knltm w erk ersten Ranges zustande zn bringe». 
Abg. S e h d e l  (natlib.) erkennt m it lebhaftem 
Danke au. daß die Regierung hier ohne eine recht­
liche Verpflichtn»» einzngreifen sich entschlossen 
hat. M inister D r . v. M i g u e l :  F ü r uns sind 
die Wünsche des Provi»zinlla»dtages maßgebend 
gewesen, nicht aber die Wünsche einzelner In t e r ­
essenten. Z u r Ausführung der Arbeite» werden 
etwa 10 Jahre erforderlich sein. D ie Verhältnisse 
der nntercn Oder werden durch die Thalsperre 
wesentlich verbessert werden. D er M inister 
empstehlt schließlich, nicht alle KouiinissivnSinit- 
glieder aus den in Frage kommende» Gegenden zn 
entnehmen. lHeiterkeit. Sehr richtig!) Abg. 
Bausch (freikons.) spricht seine Frcnde über das 
Einbringen der Vorlage aus. Gewünscht hätte er 
ein Abkommen m it Oesterreich wegen Negulirnng 
der Lausitzer Neiße. Abg. v. S t r a c h » v i t z  (Z tr .j 
bedauert, daß die Regnlirnng der initeren Oder 
nicht m it in die Vorläge ausgenommen worden 
ist; ebenso vermisse er die Regnlirnng der Oppa 
und Zinna. D ie Gewinnung elektrischer Energie 
aus dem aufgestauten Wasser sollte man den kleine»

Ach, diese Schein-Erfolge im Berufsleben, 
wieviel Unheil züchten sie nicht! Möglichst 
viel Geld wollen die erneu. Ehre und An­
sehen die anderen, wieder andere meinen, 
wer »veiß wie bescheiden zu sein, wenn sie 
dem Teufel des festen Einkommens ihre 
Seele verschreiben. Dem Schein-Erfolg des 
Geldes, der Ehre oder des festen Einkommens 
opfert man Lebensglück und Gewiffenfrciheit 
taufender junger Menschenkinder. Und weil 
man eben nur nach Schein-Erfolgen strebt, 
geht mau auch in erster Linie darauf aus^ 
diese Schein-Erfolge m it möglichst geringer 
Mühe zu erlangen. Das echte Lebensglück, 
so weit es in einer rechten Berufswahl 
wurzelt, hängt aber weniger von dem ab, 
»vas man thut, als von der A rt, wie man 
es thut. Ein gewissenhaftes, arbeitswilliges 
Menschenkind kann in jedem Beruf glücklich 
sein, zn dem es Geschicklichkeit m itbring t und 
den ernsten Vorsatz, das Höchste zu erreichen, 
wozu es befähigt ist.

Gerade die Berufszweige, die Geschicklich­
keit nnd einiges Denken erfordern, werden in 
unserer Ze it vernachlässigt. Vielfach glaubt 
man, z>n-gebildet und zu gelehrt zu sei», „«» 
sich dem Klinsthandwerk widmen zn können. 
Und doch hat gerade das Knnsthandwerk es 
nöthig, daß man ihm tüchtige «nd leistungs­
fähige Kräfte zuführe. Unter Kunsthandwerk 
sind in erster Linie Dekorateure, Kunsttischler, 
Drechsler, Goldschmiede, Töpfer, Zimmermaler, 
Glasmaler, Bronzegießer, Buchbinder, Kunst­
schmiede, Kunstschlosser n. s. w. zn verstehen. 
Das W ort Kimsthandwerk ist neuern Datums, 
und es »vird durchweg auf alle Handwerke 
angewendet, die nicht bei nüchterner Zweck­
mäßigkeit halt machen, sondern eine An«ge- 
sta'tnnll dnrch Schmuck und Z ierra th zulassen. 
Natürlich kann ein Schuhmacher auf ' '

A r t  ebenfalls ein Künstler sein; je voll­
kommener und tadelloser er seine Arbeit 
macht, desto mehr »vird er berechtigt sein, 
ein Künstler zu heißen. Ebenso giebt es 
Schneider, die geschickt genug sind, um 
hundert M ark wöchentlich zu verdienen, 
ohne das Risiko einer eigenen Werkstatt zu 
tragen. Kaufmännisch geschulte Unternehmer 
besorgen den Verkehr m it der Kundschaft 
zahle» dein geschulten Zuschneider ein Jahres- 
Gehalt, das bis zu 10 000 M ark steigen 
kann, und liefern dem geschickten Schneider 
gegen pünktliche Bezahlung Arbeit ins Hans 
Wer aber nicht tüchtig nähen gelernt hat 
w ird  immer ein armer Konsektions- oder 
Flickschneider bleiben.

Ebenso auch »vird gegenwärtig z»m I n ­
haber einer Kunsttischlerei nur ein Man» m it 
kaufmännischem Unternehmungsgeist geeignet 
sein. Natürlich muß er gleichzeitig sehr gründ­
liche Fachkenntniffe besitzen. Gewöhnlich be­
schäftigt er einen Zeichner, der auf einer 
Kunstgcwerbeschnle ausgebildet ist; die prak­
tische Arbeit w ird durch Maschinen wesent­
lich erleichtert, znin größten Theil aber von 
gelernten Tischlern ausgeführt. I n  einer 
mittelgroße» Berliner Tischler-Werkstatt w ird 
gegenwärtig verlangt, daß z. B. auch der 
Werkführer genau über historische S t i l ­
formen unterrichtet ist, «nd es ist gleichzeitig 
eine bestimmte Kenntniß von Geometrie er­
forderlich. Geometrische Aufgaben hat auch 
besonders der Dekorateur beim Zuschneiden 
zu lösen, der Buchbinder braucht sie eben­
falls, auch der Drechsler, der Lederpreffer 
n. f. »v. Kurz, es g ilt im allgemeinen die 
Regel: Kein Handwerker kann heute auf 
handgreifliche Erfolge rechnen, ohne wiffen-

____ schaftlich, kaufmännisch, künstlerisch und
seine technisch geschult zu sein. M an beginnnt die

Saiidwerkern billig zugänglich machen. Abg. 
G o t h e i n  (freis.) t r i t t  fü r die Vorläge ein, 
wünscht aber eine Aenderung derselben, durch 
welche die Reg»liru»g der Z inna ermöglicht »vird. 
M unster F rh r. v. K a m m  erste i n  ist erfreut, 
daß die Vorlage im  großen und ganze» die Z u ­
stimmung aller Redner gefunden. D ie Bedenken 
gegen Einzelheiten werden sich ja  in der Kommission 
beseitigen lasse». Durch die Zurückhaltung der 
großen Wasscrmassen ,n den Ttialsperreu „nd Re­
servoiren nnd durch die allmälige Zuführung in 
die Oder wird sich zweifellos eine Besserung der 
heutige» Zustände ergeben. Abg. R e i b  »i tz  
(natlib.) bittet den M inister, auch die Regnlir»»g  
der miteren Neiße in Aussicht zu nehmen und 
iwthilie»»falls dieserhalb m it der Provinz Branden- 
bürg in Unterhandlung zn treten. Abg. S t a n k e  
(Z tr.) legt die dringende Nothwendigkeit der Re- 
gnlirilng der Z inna dar. wo die Ueberschweinnnings- 
schaden immer sehr große gewesen seien. D ie V o r­
lage w ird schließlich a» eine 28 er Kommission ver­
wiese».

M ontag I I  U h r: Gesetzentwurf betreffend 
Zwischenkrrdite bei Neiiteiigiltsgrüildmigeu u. a. 
-  Schluß 3 Uhr.

Deutscher Reichstag.
175. Sitzung von, 23. M ä rz  »900. 1 Uhr. 

Anwesend etwa 30 Abgeordnete.
A uf der Tagesordnung steht zunächst die dritte  

Lesung des Gesetzes betr. die Patentanwälte. Abg. 
S c h m i d t  - Frankfurt (sozdem.): Dieses Gesetz 
schaffe zwar wieder eine neue privilegirte Kaste, 
aber es sei wenigstens gelungen, einige Härten  
aus demselben hcransznschaffen. »ud außerdem sei 
ja von der Neichsregicrung versichert worden, daß 
der M angel einer Patentanwaltskam iner nnr ei» 
Provisorium sei» soll. Abg. Ki rsch (Z tr.) ent­
nimmt hieraus, daß die Sozialdemokraten für das 
Gesetz stimmen würde», nnd erklärt dasselbe beziigl. 
seiner P artei. Abg. M ö l l e r  lnatlib .) ebenfalls 
seine Zustimmung erklärend, hofft, daß es bald 
gelingen möge. den Patentanivaltsstand zu sauire». 
von ihm schädlichen Elementen zn befreie». Abg. 
H o f s m e i s t e r  (freis.) befürchtet, daß die V o r­
schriften über die theoretische Vorbildung der 
Patentanwälte dazu führen, daß nur sehr wenige 
i» Zukunft diesem Erwerbszweige sich zuwenden 
würden. Hoffentlich werde später ein Weg ge­
w ählt werden, der mehr Gewicht auf die prak­
tischen Erfahrungen leg-. Abg. O e r t e l  (kons.): 
W ir  werden das Gesetz annehmen, obwohl w ir  
den gesteru beschlossenen Zusatz, der den Begriff 
des unwürdigen Verhaltens begrenzt, nicht billigen. 
Uebrigens hoffen w ir , daß der hier beschlossene 
Besähigniigsnach»veis fü r dieses Gewerbe später 
aus das ganze Handwerk ausgedehnt »vird. Abg. 
L i e b e r m a n n  v. S o n n e n d e r » ,  dessen neulich 
im „Vorw ärts" mitgetheilte lyrische Lieder gesteru 
der Abg. Heine als Beitrag znr lex Heinze er­
wähnt hatte, bemerkt, diese Gedichte feie» einem 
Zyklus „Babel" aus der Gründerzeit entnommen 
»ud müßten also i» diesem Zusammenhange ver­
standen werden D er Zyklus schließt m it den 
W orte»: „möchte sie alle der Teufel holen." Und 
damit schließe auch ich. (Große Heiterkeit.) D a m it 
schließt die Debatte, und das Gesetz wird in der 
gesteru beschlossenen Fassung angenommen.

Auch das Gesetz betr. Bestrafung der E n t- 
ziehnlig elektrischer A rbeit »vird definitiv in d ritter 
Lesung angenommen.

D ie Berathung über eine P etition  betr. Wieder­
einführung der Prügelstrafe »vird sodann fort- 
aesetzt. D ie Kommission beantragt Uebergaug zur 
Tagesordnung, wogegen bereits neulich der Abg. 
O e r t e l  UebciWeisung der P etition  als M a te ria l 
au den Reichskanzler beantragt und empfohlen

Ausbildung gewöhnlich von der technischen 
Seite, und dieser Weg ist zweifellos 
immer der empfehlenswertheste. Wichtig ist 
es, den tüchtigsten Handwerker zum Lehr- 
Herrn zu erhalte», dessen man habhaft 
werden kaun. M an schließe einen festen 
Lehrkontrakt und zahle Lehrgeld, statt 
darauf zu dringest, daß von vornherein 
Loh» gegeben werde.

Wo eine Handwerkerschule erreichbar ist, 
soll sie von Ansang an besucht werden. Zeigt 
es sich später, daß künstlerische Begabung 
vorhanden ist, so lasse man den Besuch einer 
Knnstgewerbeschnle folgen. Es müssen frei­
lich ausreichende M itte l vorhanden sein, um 
de» Lehrplan einer derartigen Anstalt un­
beschränkt und »»beschnitten durchzumachen. 
Die jährlichen Schulgelder sind sehr niedrig 
bemessen, es muß aber fü r den Unterhalt 
des Schülers mindestens drei Jahre lang 
gesorgt werde». Das Studium  auf der 
Kinistgetverbeschule ist nicht so kostspielig wie 
ein Uliiversitätsstlidium. Ohne vorherige 
praktische Kenntniß eines Handwerkes soll 
man es nicht unternehmen. Erweist sich 
später die Begabung fü r die höchsten Ziele 

ausreichend, so ist doch immer das 
tägliche B ro t durch ehrliche A rbeit ge­
sichert. H ierin liegt ein großer Vorzug des 
kunstgewerblichen Studinms vor der Ge- 
lehrteu-Laufbahn. Die Beachtung der Aus­
sichten des Knnsthand»verkes sei deshalb 
von solchen E ltern nicht ' unterlasse«,» 
deren Söhne nicht fü r eine» rein wissen­
schaftlichen Beruf begabt zu sein scheinen, an­
dererseits auch wieder allen jenen W ohlthätern, 
die darauf bedacht sind, begabten Kindern 
unbemittelter E ltern den Weg zu gutem 
Erfolge im praktischen Leben zu erschließen.

—v.
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k l M  Ll!«8 iilis  d e ^ I N  <lW bezttz!
D as Allerbeste feiner Art! 

Das Gesundeste feiner Art!— Ueber

keinem Haushalt fehlen! -  Ueber- 
rafchend günstige Erfolge! -  Frei­
willig ertheilte glänzende Anerken­
nungen, maffenhafte Dankfchreiüe«!

Name,
Etiquette 
und Ver­
packung 

genieken 
weitest- 

gehenden 
Schutz deS 

kaisrrl.
P a ten t­
am tes.

Bekannt 
als 

beste-, 
wirk-

amsteS Linderungsm ittel bei Husten 
eder Art, Kinderhusten, Keuchhusten, 

Stickhusten, Krampfhusten, Kitzelhusterr, 
B luthusten, Verschleimn»« — auch der 
stärksten A rt, Heiserkeit, Engbrüstigkeit. 
Schleimlösend, hustenstillend, reizmil- 
dernd. anfeuchtend. A ls Genust-, Rühr» 
und Kraftmittel bei magenschwacken u. 
schwächlichen Personen,Bleichsucht,M ut- 

arm ut, Influenza, Schwindsucht, von

V sridslnerts /lddüilung «tse r o t b s u  Voepaolcung. 
miiaSmittel bei L ü s te n  v,ua»>-n^uv-.i .«a

H at seine Probe unulonensach bc- ^  
standen. Beständig wachsendeNachfrage. 
Die echten Lück'schen K räuterprävarate 
der alten, bekannten u. bewährten F irm a 
C.Lück in Colbcrg sind anerkannt gute 
H ausm ittel, welche sich infolge ihrerW irk- 
samkeit u. Neellität d. ganze Welt erobern.

M an  fordere umsonst G ebrauchsan­
weisung von E. Lück, Colberg.

P re is : F la sc h e ^  l - ,  X  1.75 u. -k  3.50. 
Nur eehr in den Npstbelreu erhälMeh.

vostanl!- 
Is ilo :

S ollte  in  keiner Fam ilie a ls  erste 
Hülfe fehlen.

Packungen von anderem Aussehen 
wie obenstehende verkleinerte Abbildung 
der rothen Umhüllung weise m an als  
unecht zurück. — E s  giebt keinen Ersatz 
fü r die echten Lück'schen K räu ter-P räva- 
ra te !  ES darf n u r  der C. Lück'sche Ge- 
sundheitS-Kräuter-Honig von C. Lück.  ̂
Colbera. a ls  echt verkauft werden ^

„ S i a a t t b i i r g e r - L e i t u n g "
tritt gemäß ihren Grundsätzen: „Für Wohlfahrt. Freiheit und l 
Macht des deutsche» Unterlandes" unter ..Erhaltung des 
reine» Deulschthums" in entschieden unabhängiger Meise!
für die Interessen des deutschen Volkes, besonders des werkthätigen! 
Theiles ein. Namentlich scharf bekämpft sie die schädlichen! 
Girr-lüsse d e s  J u d e n th u m s  auf das Geschäftsleben und die! 
schrankenlose Ausbeutung der wirtschaftlich Schwächeren. Ra uf « !  
l e u t e ,  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  H a n d w e r k e r ,  L a n d w i r t h e i  
und A r b e i t e r  finden ihre Interessen im Sinne einer gesunden! 
Sozialreform vertreten; in gleichem Maße ist die . .S ta a ts b ü rg e r -1  
Z e itu n g "  stets bestrebt, für die Verbesserung und angemessene Ge-I 
staltung der Lage der mittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten.!

Die . .S t a a t s b ü r g e r  - Z e itu n g "  erscheint täglich zweimal.! 
Sonntags und Montags einmal.

Als Sonntagsbeilage wird der „Staatsbürger-Zeitung" u n ­
en tge ltlich  die Novellen-Zeitung: '

„ D i e  F r a u e n w e l t " .
die neben spannenden LrM lungen belehrende Aufsätze, Räthsel und I 
Röffelsxringe etc. bringt, beigegeben.

Der Bezug der „ H ta a tsb ü r-g e r -Z e itn n a "  mit . .F r a n e n w e l t ' '! 
kostet bei den U o llan lla lten  vierteljährlich 8  M a r k  8 0  Pf«, mit I 
Bestellgeld 4  M a r k  tO  P f .

V ro v rn u n n n e rn  « n rn tg e ll lic h
von der

G e s c h ä f t s s t e l l e  B e r l i n  8R » , L m d e n s t r .  69^

J E "  vom 1. April ab:

8iV ., L in d e n f t r .  10l! l02 u n d  F r ie d r ic h f t r .  16.!

milmIiee-MIimMiM!,
G r a s -  nnd  K leem äher, zwei-
spännig, 5 Fuß Schnitlfläche (Sieger 
in der Haupt- und Dauerprüfung 
der Deutschen Landw. - Gesellschaft 
1899) inkl. Rei'eruemesser Mk. 309. 
G e tre id eab lag e  hierzu Mk. «5. 
G a rb e n b in d e r , 5 und 6 Fuß 
Schnittfläche, preisgekrönt von der 
Deutschen Landw. - Gesellschaft 
1898 ........................... Mk. 875.

Ausführliche Kataloge gratis und frauko. 
brükLeMgs SeslsNunK erdelsn.

L  S v v v ü s s w ,
G e n e ra lv e r tre te r  der M ittvaukee.

O « . -
DanM «ab Königsberg.

UeVLwl.lv»,

8 Ilgl. 88eb§. u. kgl. V  Uumän. »otliekersntsn. D?

»eoo Lo,/rs/ttväse^s ^ae//n r,/-ts/'se/-e/'ck6/?.
Im Vebrauek

D lssv  R a n ä s ls m a r k s ^ —^
VorrLtki'ßs in Mroru der:

^  äu8§er8i vokikeilbstt.'
trLZt je ä sg  Ltüok. u

ARvnror.

« a n  k ü ls  s in k  v o r  » S a o k o k m n n g s n ,  « s L e k o  w it 
S k n I S o k o n  L tik o tts n , ßn S k n I S o k s n  V s rp s o i iu n Z s n  
unri g rü ssS sn lk o S Is  a n o k  n n io r  6 o n so > b o n  S o n v n n u n g « »  ! 
a n g sb o ts i»  « o r ü o n ,  n n ü  to r ü o rn  d o im  Xauk a u r - >  
l i r ü v b l ß o k

«rvllLlV Wäsobs von IVlô  L köüeli.

Llvlvksuolrt — NsrvositA — Venlauungsstöi-ungsn.
V « r b - L ' ^
Vrsl killsu ontsprsodon 2 Oramm Llut nnä 1 kramm ksttkrsiom Lluslrelüoisod. 
Vou Lllkbsrsiodnstor Verknus dsl slloll LrrilllLlisitLsrsedeLüun^ön, vslodo ärn-ok 
lliodt voi-wkls ÄutbüäullA vsralllas8t veräsll. — Herr Dr. L ao llL rias  soLUvsstz 
861U6 Lrltik 111 äsr rveäivivisodsll LsituvA: „Llsmell Kisrrsll 6ol1vL6ll kann Lok 
viedt ärillASvä bvnnK äio VeroränullK äsr ?llll!ao roborantes Lslls Lllratdsv." — 
Isaoli Ortvll, Lll ^slodoll äis kllulLv roborantss 8sl!s lliedö rn daiien soill sollten, 
vostkrsl 2u OriKillulproisell voll clsr ^.VarltLHLs Lll L ^ss lo ir,
^rovlLL L?ol ,, ru derLeksll, L LekLektsL 1.60

v s p o r  l ' k o r n :  l ^ ö ^ v e n  ^ p a l l l s I c S .

fkieöer wit äer Ksläenea Aeäsille 189S Krul̂ rult« i. 8. priimiirt.

t72 
w

M

H e r m a n n  Z a n k e  s  ^
N p o ild o rü b m lsr W

Nb-„........................ " dZ
l8t ö»8 de8le ÜLilrfürksmittel <ler lVM.

Okne 6IsL Ustä Lektrekel. vu rek  paarmaliZes Livwascksn erkält 
zeäes ergraute blaa^ seine krükere eekte k'arke nvieäer, vkne äie ü au t 
2 N Lecken oäer abLutärben. Garantie tür LriolZ. ^nwenäunZ viel ke- 
qaemer und einkacker als dei gewöknlieken Llaarkärbernitteln. 6aravtie 
kür adsolate Ilnsebädliettkeit. ^intliett untersuelit und rnm  Verkauf 
Zenekmixt. ttöckste ^.usreicknunAen, Lkrenpreise und xoldene bäe-
daillen. V^ird auk Wunsck in keinen Lalons ^vakrend des brisirens
k;än2 lick unbemerkt in ^nvendunZ gekrackt, bäan verlange keim Lin- 
kauk stets ansdrücklick:

^ «N S L S '8  .M sM -" "  '  '  '
kreis per Karton Uk. 3.— u. K1K. 6.— kür einzakriZ. 6ekrauck ausreichend.

In ^  k o p n  eckt ru  kaben bei Anders L  6o., kreitestr., ŝ. lloppo, 
6nlmerstr. 5, k .  dlaklovskL, kriseur, LooLn a ra , Llisabetkstrasse L2, 
Ü . k a p p ^ o d ta , Lckukmackerstr. 25, H. 8ekme1ek1er, örückenstrosse, 
6 . 8v llnv r, Oerberstr. 22 und k .  ^Vekvr, Oulmerstr. 1, oder direkt 
keim Lrlinder:
« a r m .  ^ s n k o , S s r l ln  « « . ,  W ttelstr 61. LnZros. — Lxport. — Detail.

O u t a c k t e o .  üerr Dr. med. ö r e d o v v , Lerlin, sck rsik t: Den 
Daarkarde-Wiederkersteller kake ick sm-MItiA xeprükt und besckeini^e 
aus voller, kreier Deberrenxunx, dass die WsckunZ kür den Organismus, 
insbesondere kür Lopk- und Dautnerven, durckaus unsckädlick ist. Dlack 
Vorsckrikt gedrauckt, ist der L r lo lg  u n k s k id s r  u n ü  6 s u s r k s t t .

v o i < » -
k ^ Ie ise k  -  L x t n a e t

vksrtrillr tret»  killlgersu kreise« «v ^Llu^krsL 
vvä Wvbl^esokinack. die l/iLbitz'^kell Lxtraett 
nnä ist w  «llev besseren Drvxev-, Delicatess-sv- 

vllä Oolouialvvaaren-LalldlunAeD 2w kaben.

W . I L v jr » n I r « ^ 8 k i-
D a p S L L v r »  v i i r d  O e l L O i ' L t e u r ' ,

Brombergerstraße 82 1'ttvttlß M Brombergerstraße 82.

UtttigW säliimtUtr Pülsier- ll«il Ikkuratiullskrlltite»
gewissenhaft und billig.

«starquiran unü W sttsr-ttoulaanx zu ganz billigen Prellen.

Ze Unger 
je lieber

dsvorrufen ullsere vs-meu äts 
VorvverL'svden b'Lbriks.te, ve il 
älossldell e!e§Lnr unä vou 
vor2a§üeder tzuLlitLt sillä:

Vomsrt's Velovi'- 
8ekutrdorüs M / L !
kür ÜLus- und LtrLsselliLleLäsr,

Vomerk^bsokÄr öorüe
xestemp. „Vorwerk krlillissimL- 
kür krowenaclell- und LieseU- 
«ebLkLsLLeiäor,

Vor«erk'8 Veiullns
reiob wit LLinrnst-Stoss allses- 
s tL ttv t.  kür eleeLU to lo N e t te u .

5 v L v a  l i v s s s r s  S s s o L L t t  
L L L r v  L i s a s  3  t z n a l ä b L b s n .

I  In 8 iW k i
!r is !« l« g3.,4.,5. .8.Hkl>
j )iiu kLtkkaurs sn ÜLN îgv^-
! Oenobllli^t cl. LUorü6edst. Drisss 
äsrll Ullter dem kr-oteetoi-Ltv 8 r. 
LlLzevtat d. Larsers und Lülli^o 

HVILUvr», H . »tobenden
Verein fü r die H erste lln» - 

u n d  L u88ckm ücLun§ d e r

N sr isn b lirZ .
!-!.!>!<«

286 060 Lasse, 
V840 Ovvvrrillv 

mit ÄkLrk^888ü^
VV" Lsar olms d̂rug rahldaf.

Z «Ü^HDDZF

Z Ü 0 Ü 8  
§ L 2 0 Ü Ü 0

ß Z VTZD
! 4 ä  2 Z 0 0 - - 1 s t W ^  

1 6  ä 1 0 6 0 - 1 6 W f t ^  
I 2 0 ä  3 W - 1 W W ^  

1 0 0  L 1 0 0 - M M ^  
! 2 M ä  59-1WW^ 
d L O S  ä 2 0 - L W W ^  
!8300 » 1 0 ° 8 Z W f t ^

L 7 I.0888 3 3 R . .
korto und lästs Sv L?V. sxtie.
vor diNifissto urick siellerstv Lo- 

tsNrvsLsjr,tI'0'i«t«n>vei8NQF. lu m se  
> vsrsoudov auoü unter ^OCQNLkmv

da« 6önsfLl-06diL:

l.vLW iei'LLs.
 ̂ g » -E 8S !'!l!i6 .,v ''s> te ,ti'. 5. j

rG!»vr.-/bör. VlüolcLmllllsr. f 
l^oss Lll Vkorn bei: 6. vomdrowski, 
Vkalter ksmdeok. Oscar vrabvoet.

die L ischw elstm avr-u  
nnd De f f e r t we i i r e r  
Oloris rotk . . . 70kk.1 
Lloria weiss . . 70 „ 
Kloria extra r o t k . 85 „ 
koria ä'ltalia rotk 100 „ 
korla li'ltalia weiss 100 „ 
fio rs  rotk . .  .  115 „ 
Okiauti r o t k . . .  125 „
ksrla8loUiLNLVrk.ll.200 „ 
ßiiarsaia . . . .  200 „ 
Vsrmoutk äi Vorino 200 „ 
wird die Aufmerksamkeit d e -  
!». r .  Publikums auS demGrrrrrdo 
gclenkt, weil diese Weine irr 
Verückstchligung deS billigen 
Preise- ganz autzerorveutttch 
prriswürdige Q ualitäten reprär 
sentiren.
Z u  bczicb-n in  rkacn d ,„ch  

b .  S - L M M s I c i ,  
K ol oninlw  acu eu H andlung.

x«S^ o r ig in a l  - ^ ü i ln n g s n  
L s r 0 s s v t t s e b n § r  k s s t s n  10 

p s r  ^ I s s v k s  m o k r . "DM 
Man achte auf Firma 

«nd  Schutzm arke.

1 «linkcnbcttitell
zu verlausen. Gerstenftratze 18, tt.

D ru ck  a n d  B r r l a g  v o n  E .  L v « b „ » » r i  1»


